
al

Beim Ouartalswechſel
wenden wir uns wieder an unſere geſchätzten
Abonnenten mit der Bitte um Erneuerung
des Abonnements auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
für das 3. Quartal d. J. Getreu unſerem
Grundſatze: „Wer vieles bringt, wird jedem
etwas bringen“, werden wir auch weiterhin
unſer Blatt im Intereſſe unſerer Leſer aus
zugeſtalten wiſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei
noch darauf hingewieſen, daß wir mit Be
ginn des nächſten Quartals unſerm Blatte
jeden Sonntag ſtatt der bisherigen A4ſeitigen
Beilage ein
Kſeitiges illuſtriertes Sonntagsblatt

beigeben, dem aller 14 Tage das illuſtrierte
Modeblatt „Mode und Heim“ einverleibt
wird. Wir hoffen damit namentlich dem Be
dürfnis unſerer geſchätzten Leſerinnen nach
einem guten Roman-Leſeſtoff für die Muße-
ſtunden entgegen zu kommen. Des Weiteren
ſeien noch die Herren Wirte auf den ihnen
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aufmerkſam gemacht, der ihnen gegen Vor
zeigung der Abonnements Quittung pro III.
Quartal verabfolgt werden wird.

Wir erſuchen nochmals um baldige Er-
neuerung des Abonnements und bitten unſere
Freunde um geneigte Empfehlung in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Hochachtungsvoll
Verlag des „Merſeburger Correſpondent'.

König Eduard von England
iſt am Freitag abend in Brunsbüttel eingetroffen und
hat geſtern fruüh die Reiſe durch den Kaiſer Wilhelms
Kanal nach dem Kieler Hafen fortgeſetzt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ entbietet dem König
Eduard ehrerbietigen Willkommensgruß mit dem
Wunſch, daß er von den Kieler Tagen die beſten
Eindrücke empfangen möge. Auch wir wunſchen
dem König von England, daß er als Gaſt des
Kaiſers Wilhelm in Deutſchland ſich wohl fühlen
möge. Ueber die Bedeutung der Zuſammenkunft
ſpricht ſich das offizielle Organ in ſeinem Will
kommensgruß wie folgt aus „Vietet dieſer Beſuch den
beiden in enger Verwandtſchaft und herzlicher
Freundſchaft verbundenen Monarchen erwünſchte
Gelegenheit, Tage ungezwungenen perſönlichen
Verkehrs mit einander zu verleben, ſo gewinnt er
eine weitere ſchöne Bedeutung durch den Rahmen in
dem er ſich abſpielt, und den Schauplatz, auf dem
er vor ſich geht: dem aufblühenden deutſchen Segel
ſport wird eine ausgezeichnete Anerkennung ſeiner
Leiſtungen zuteil, indem das Oberhaupt der engliſchen
Nation ſeinen Veranſtaltungen eine ſachkundige Auf
merkſamkeit zuwendet, und die junge deutſche Marine
iſt ſtolz darauf, den Chef der größten Kriegsflotte der
Welt an der Hauptſtätte ihrer Friedens arbeit zu
begrüßen. Möge es zur Befeſtigung der allge
meinen friedlichen Tendenzen in den Be
ziehungen der Nationen dienen, daß die beiden
Monarchen ſich zu freundſchaftlichem Ge
dankenaustauſch begegnen

Die Londoner Blätter kommentieren die
Reiſe des Königs Eduard nach Kiel lebhaft. Der
„Daily DTelegraph“ ſagt, der Beſuch des Königs
werde jedenfalls eine gewiſſe politiſche Aktion
nach ſich ziehen obgleich die Grundlagen der deutſch
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Sonntag den Juni.
engliſchen Beziehungen nicht geändert würden, ſo
könnte doch der Beſuch eine Beſſerung in dem Tone
eintreten laſſen, mit welchem die Erörterungen zwiſchen
beiden Ländern über ihre gegenſeitigen Intereſſen
geführt werden. Der „Standard“ ſchreibt, man könne
ſagen, daß der Beſuch keinerlei Aenderungen auf dem
europäiſchen Schachbrette bringen werde. Die „Daily
Mail“ erklärt, man müſſe im Auge behalten, daß
der Beſuch nur ein Höflichkeitsakt ſei und keinen
politiſchen Charakter trage- Es ſei ſicher, daß die
innige Verſtändigung mit Frankreich, welche in dem
Beſuche König Eduards in Paris deutlich dokumentiert
ſei, ſowie daß die guten Beziehungen, welche England
mit Jtalien und Oeſterreich unterhalte, nicht geſtört
würden. England ſei nicht geneigt, ſich in diplomatiſche
Abenteuer einzulaſſen. Die „Daily News“ führen
aus Obgleich die Politik Deutſchlands ein großes
Mißtrauen einflöße, ſo könne man ſich doch mit
Deutſchland verſtändigen, inſofern die Beziehungen zu
Frankreich und Jtalien dadurch nicht beeinträchtigt
würden eine Verſtändigung mit Deutſchland dürfe
weder offenſtven, noch defenſiven Charakter tragen.

Die „Pall Mall Gazette“ meint, nur äußerſte
Optimiſten könnten daran denken, daß zwiſchen
Deutſchland und England andere Beziehungen ein
treten könnten.

gegnungen iſt er ein Höflichkeitsakt gegenüber
einem Volke, mit dem England friedliche und freund
liche Beziehungen aufrechterhält und von dem es
wünſcht, daß ſie fortdauern. Abgeſehen davon iſt er
ein ſchlichter und verſtändlicher Beweis der Zuneigung
gegenüber dem kaiſerlichen Verwandten, der mit König
Eduard durch enge Familienbande verknüpft iſt. Der
Beſuch verhüllt keine tiefere Deutung und erheiſcht
keinen ſorgfältigen Kommentar. Er wurde angeregt
durch die Geſtnnungen, welche vor der Welt klar und
offen liegen, welche alle verſtehen und alle würdigen
können. Die anglo deutſchen Beziehungen ſind nicht
ſo erbittert, daß eine Verſtändigung eine Dringlichkeits
ſache wäre, ſondern ſo warm, um den Beſuch als
etwas Selbſtverſtändliches erſcheinen zu laſſen.

Die Ausſichten des Auſiedelungsgeſetzes
im Abgeordnetenhauſe.

Nach der von Tag zu Tag ſich feindſeliger
geſtaltenden Haltung des Bundes der Landwirte
gegen das Anſiedelungsgeſetz ſcheint es denn
doch noch ſehr fraglich, ob es den beiden konſervativen
Parteien und Nationalliberalen, obwohl ſie im Abge
ordnetenhauſe über eine reichliche Zweidrittelmehrheit
verfügen, gelingen wird, das Geſetz in der ſchon an
gekündigten Weiſe noch vor der Vertagung durch
zupeitſchen. Das Organ des Bundes der Landwirte
gibt am Freitag wieder zwei ſehr heftig gegen das
Geſetz polemiſterende Zuſchriften aus dem Oſten
wieder und bemerkt dazu, es ſei die „eingehendſte
Prüfung“ der zu erwartenden Folgen des Geſetzes
dringend erforderlich und es könne durchaus nicht
darauf ankommen, „ob das Geſetz jetzt oder im
Herbſt vom Landtage erörtert wird.“ Die Gegner
des Geſetzes auf der linken Seite und im Zentrum
können alſo wohl bei den Maßnahmen, die ſie event.
gezwungen ſind, gegen eine von den Kartellparteien
beliebte Durchberatung im Automobiltempo zur An
wendung zu bringen, aus den Kreiſen der rechts
ſtehenden Parteien auf Unterſtützung rechnen es
wird ſich nur darum handeln, ob dieſe Unterſtützung
ausreichen wird, um die zu gewärtigenden Schlußan
träge der Kartellparteien zu Falle zu bringen.

Aus den Kreiſen des Zentrums heraus wird jetzt
beſtätigt, daß die konſervative Partei, indem ſie den
einſtimmig gefaßten Beſchluß des Seniorenkonvents
wieder umwarf, einen von der Regierung dem
Präſidenten Herrn v. Kroecher gegenüber geäußerten

rückenden Streitkräfte der feindlichen
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dringenden Wunſche, das Geſetz noch vor der Ver
tagung zur Annahme zu bringen, nachgegeben habe.
Eine Partei, wie die konſervative, welche die Vorlage
an ſich wolle, dürfe ſich nicht weigern, ſo habe der
Präſident ſeinen Parteigenoſſen zu dringender Be
achtung empfohlen, ſie jetzt zu verabſchieden, „wenn

die Regierung das verlange.“
Das iſt ja eine recht nette Illuſtration zu den

bombaſtiſchen Verſtcherungen, die noch in letzter Zeit
in den konſervativen Preßorganen zu leſen waren,
daß die konſervative Partei eine durchaus
ſ elb ſtändige Partei ſei, die ihre Entſchließungen,
ohne Rückſicht auf etwaige Wünſche der maßgebenden
Stellen, nur nach rein ſachlichen Geſichtspunkten
treffe. Es wird ſich wohl bei den bevorſtehenden
Verhandlungen noch Gelegenheit bieten, dieſe Art
„Selbſtändigkeit“ der konſervativen Partei in die ge
bührende Beleuchtung zu rücken.

Rußland und Japan.
Das Vorrücken der Japaner in der Mandſchurei

kennzeichnet ein Telegramm des Generals Kuro
patkin an den Zaren vom Mittwoch. Danach ſetzt
die japaniſche Armee, welche von Kintſchou vorrückt,
ihren Vormarſch nach Norden allmählich fort. Die
Armee Kurokis hat ihren Vormarſch von Sſiujan
eingeſtellt anſcheinend um die Borhtabteiluggen der

h lin Sie torhut betragen
in der Umgegend von Sſiujan ungefähr eine Diviſton
mit mehreren Eskadrons und im Süden 9 Eskadrons,
die durch eine zahlreiche Jnfanteriekolonne verſtärkt
werden. Oeſtlich von Sſaimatfſt errichten die Japaner
auf dem Wege nach Kuandianſian Befeſtigungen und
haben daſelbſt gegen 18 Geſchütze aufgeſtellt. Ferner
hält eine ſtarke feindliche Feldwache das Dorf Sagingai,
40 Werſt nordöſtlich von Sſaimatſt beſetzt, das durch
Schanzen befeſtigt worden iſt.

Ein anderes Telegramm des Genctrals Kuro
patkin vom Mittwoch beſagt: Die Vorpoſtenlinie
der Japaner erſtreckte ſich am 19. und 20. Juni
ſüdlich von Sſeniutſchen von der Küſte bis zu einer
ſchwer paſſterbaren bergigen Gegend öſtlich von der
Eiſenbahnlinie. Die Vorpoſten beſtehen aus dichten
Kavallerieabteilungen und Jnfanteriefeldwachen. Die
Päſſe im Oſten der Eiſenbahn werden von Japanern
ebenfalls ſorgſam bewacht. Am 20. Juli wurde um
5 Uhr nachmittags bemerkt, daß ſtarke feindliche
Kavallerie und Jnfanteriepatrouillen ſowie Jnfanterie
und Kavallerie vorrückten. Wir hatten in den Schar
mützeln keine Verluſte. Auf japaniſcher Seite wurden
mehrere Mann getötet und verwundet. Ferner iſt
eine Vermehrung der japaniſchen Streitkräfte im
Süden von Wandſtapudſa feſtgeſtellt worden. Bei
Hathabei auf dem Wege von Sſtjuan nach Tantſchai
werden Befeſtigungen aufgeführt. Auf den von
Sſtjuan nach Kaitſchou führenden Straßen beſetzte die
Vorhut des Gegners am 20. Juni auf der nördlichen
Straße den Paß zwiſchen Pandſtabei und Pantſchan,
15 Werſt öſtlich von Sſiahoton, und auf der ſüd
lichen Straße den Tſchapanlinpaß, 12 Werſt ſüdlich
von Sſtahotan.

Ueber einen neuen Erfolg der Japaner
berichtet „Reuters Bureau“ aus Tokio: Am Dienstag
griff eine 4000 Mann ſtarke, aus Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie beſtehende ruſſtſche Streitmacht
Ayangpionmen an, wurde aber zurückgeſchlagen und
ging bei Sonnenuntergang gegen Schinkailing zu zurück.
Die Ruſſen verloren fünf Tote und zwanzig Ver
wundete die japaniſchen Verluſte ſind noch nicht
bekannt.

Aus der Richtung von Port Arthür wurde
in Tſchifu in der Nacht zum Donnerstag und Donners
tag früh mehrere Stunden andauerndes ſchweres Ge
ſchützfeuer gehört.

Ueber die Lage in Niutſchwang berichtet
„Reuters Bureau vom Donnerstag: Seit Mittwoch
werden öſtlich vom Liaufluſſe neue Verſchanzungen
aufgeworfen. Chineſen müſſen ihre Häuſer verlaſſen,



welche für ruſſiſche Truppen verwendet werden. Es
iſt eine neue Proklamation erlaſſen worden, welche
die Ausfuhr von Lebensmitteln nordwärts von Niut-
ſchwang unterſagt. Große Truppenkörper ſollen unter
General Kuropatkin acht Meilen von Niutſchwanz
ſtehen und, wie man annimmt, nach Kaitſchou zu
marſchieren.

Ueber Vorpoſtengefechte berichtet General Sſacharow:
Am Morgen des 22. Juni beabſichtigten die Japaner
in einer Stärke von etwa einem Bataillon unter dem
Schutze des dichten Nebels die Stellung der ruſſiſchen
Vorhut bei Wandſiapudſa zu überrumpeln. Die
ruſſiſchen Jnfanteriepatrouillen ſtellten ſein Vorgehen
auf dem Wege von Sſiujan nach Haitſcheng recht
zeitig feſt und die Japaner zogen ſich unter den
Salven der ruſſiſchen Vorhutkompagnien mit einigem
Verluſt nach Sſiujan hin zurück. Auf ruſſiſcher Seite
wurde ein Schütze verwundet. Am Abend des
19. Juni nahmen die Japaner mit einer Abteilung,
die etwa ein Bataillon Jnfanterie mit einer Eskadron
Kavällerie ſtark war, Wafantun auf der großen Straße
nach Liaujang ein. Eine ebenſo ſtarke japaniſche
Abteilung beſetzte Tſchanlindzi im Tale des Tſaoho,
etwa 10 Werſt nördlich von Fönghwangtſchön.

Der Londoner „Standard“ hatte ſich melden laſſen,
daß man in Tokio beſorgt ſei wegen der Abſicht
Deutſchlands, in Tungting den Yantſe
See zu pachten. Deutſchland hat niemals eine
dahingehende Abſicht gehabt.

Die Nachricht, daß mit dem japaniſchen Transport
ſchiff „Sado Maru“ auch fremdländiſche
Offiziere untergegangen ſeien, iſt unbegründet.
Auf dem Transportſchiff hat ſich keiner der fremd
ländiſchen Offiziere, die zum Kriegsſchauplatz komman
diert ſind, befunden.

Deutſch Südweſtafrika
Nach DeutſchSüdweſtaftika werden nach der „Voſſ.

Ztg.“ am 2. Juli 14 Offiziere und zwei
mobile Kompagnien der Eiſenbahntruppe
nach Swakopmund abgehen. Mit vieſem Transport
wird zugleich eine beträchtliche Menge an Eiſenbahn
material hinübergeſchafft werden. Die Entſendung
der Eiſenbahntruppen erfolgt auf Wunſch des General
leutnants v. Trotha.

Für den Bau der Otavibahn in Deutſch
Südweſtafrika hatte die Baufirma Arthur Koppel in
Berlin im Mai 300 italieniſche Arbeiter nach der
ber Werkvaktütg der dregalundgshäyil. s itherlihhen
worden. Die Lohnbedingungen ſind bei beiden Teilen
im ganzen die gleichen, indem die Arbeiter bei der
Staatsbahn 4 Mk. und freie Verpflegung täglich er
halten, während die Arbeiter bei dem Unternehmer
5,50 Mk. bis 6 Mk. Tagelohn beziehen, ſich dafür
aber ſelbſt beköſtigen müſſen. Der Unternehmer
liefert vollſtändige Verpflegung für 1,35 Mk. tägkich.
Wie nach der „NationalZtg.“ verlautet, ſind jetzt
wieder 100 italieniſche Arbeiter auf dem Wege, die
urſprünglich für das Gouvernement engagiert waren
und nun bei der Otavibahn Beſchäftigung finden
dürften.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe bekämpfte Graf Apponyi
im Laufe der Budgetdebatte die Höhe der Militär
kredite, ſowie die Art ihrer Deckung durch Anleihen.
Apponyi kündigte ferner an, daß er die Erhöhung
der Zivilliſte ablehnen werde, da der König
von Ungarn eine kaiſerlich öſterreichiſche Hof
haltung habe. Der Hofſtaat müſſe in Ungarn
ungariſch ſein. Redner warf ſchließlich der Regierung
vor, daß ſie im Widerſpruch mit den geſetzlichen Be
ſtimmungen vor dem Jnslebentreten des autonomen
Zolltarifs Handelsvertragsverhandlungen begonnen habe.

Jtalien. Der Sarg des Königs Humbert
wurde am Freitag in Rom aus der proviſoriſchen
Gruft gehoben und in der dem Grabe Viktor
Emanuels II. gegenüberliegenden Krypta beigeſetzt,
wo das definitive Grab hergeſtellt werden ſoll.
Miniſterpräſident Giolitti nahm als Notar der Krone
ein Protokoll über die Ueberführung auf.

Frankreich. Bei der Ausweiſung der
Kongreganiſten aus Frankreich mitzuwirken,
hatten ſich fünf Offiziere vom 116. Jnfanterie
Regiment geweigert. Vom Kriegsgericht in Tours
wurden alle fünf freigeſprochen. Der Kriegsminiſter
aber hat ſte, wie aus Lorient berichtet wird, in den
Stand der Nichtaktivität verſetzt. Jn der Kart
häuſerAffäre vernahm die Unterſuchungskommiſ-
ſion am Donnerstag den Deputierten von Grenoble,
Pichat, der erwähnte, daß der Prior der Kart
häuſer ihm von dem Beſuch einer Perſönlichkeit
Mitteilung gemacht habe, die ihn, den Prior, um
300 000 Francs für eine parlamentariſche Gruppe
erſucht habe, ſowie um 2 Millionen nach der zuge
ſtandenen Genehmigung. Dieſe Perſönlichkeit habe
vorgegeben, im Namen einer parlamentariſchen Gruppe

bicht h Ahlſezthilena

zu handeln der Prior habe ihm den Namen der
Perſönlichkeit mit der Verpflichtung genannt, ihn
nicht bekannt zu geben. Ein Mitglied der Kom
miſſton tadelte in ſcharfen Worten daß Pichat
nicht die ganze Wahrheit ſage. Pichat erklärt als
dann, er werde bei dem Prior darauf beſtehen, den
Namen der betreffenden Perſönlichkeit nennen zu
dürfen. Hierauf wurde der Staatsanwalt Bulot ver
nommen, der in längerer Aueführung über ſein Vor
gehen bei den verſchiedenen Unterſuchungen in der Kart
häuſer Angelegenheit berichtete. Er erklärte, der Unter

ſuchungsrichter habe keinen Druck auf die Zeugen in
der Angelegenheit Lagrave und Edgar Combes aus
geübt. Er glaube nicht, daß der Miniſterpräſident die
Eröffnung der Unterſuchung gefordert habe, aber wenn
das geſchehen ſein ſollte, ſo würde dies ein Beweis
dafür ſein, daß er die Wahrheit an den Tag bringen
wollte. Er glaube nicht, daß ein Beſtechungeverſuch
ſeitens Lagraves ſtattgefunden habe, es handle ſich um
ein Anerbieten einer politiſchen Hilfe, welche das Haupt
der Regierung mit Unwillen abgelehnt. Ein Be
ſtechungsverſuch ſei nicht erwieſen. Hierauf wird die
Sitzung geſchloſſen. Am Freitag wurde in den
Wandelgängen erzählt, daß der angebliche Unterhändler,
der im Auftrage des Generalpriors der Karthäuſer
mit vier Deputierten verhandelt habe, ein gewiſſer
Le Pöre ſei, der früher Direktor einer jetzt bankerotten
Bank war und ſeit April auf der Flucht iſt. Der
nationaliſtiſche „Eclair“ will wiſſen, daß Le Père in
geſchäftlichen Beziehungen zu den Karthäuſern ge
ſtanden habe. Unter den in ſeiner Wohnung
beſchlagnahmten Papieren ſollen ſich auch Briefe
und andere Schriftſtücke befinden, welche auf die
Karthäuſer Angelegenheit Bezug haben. Dieſe Papiere

ſeien für die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſton
von höchſtem Jntereſſe. Der Vorſitzende der Kom
miſſton hat am Donnerstag abend den Generalprior
der Karthäuſer und den Pater Rey telegraphiſch auf
gefordert, nächſten Dienstag vormittag zu erſcheinen
und ihnen gleichzeitig den Geleilbrief zugeſandt.
Die konſervativen Blätter beſchwören die Karthäuſer,
der Vorladung zu folgen. So ſchreibt der „Gaulois“:
„Wenn die Karthäuſer in ihrem Stillſchweigen ver
harren ſollten, würden ſie zum Ruhme Combes' und
zur Beſchimpfung der katholiſchen Kirche beitragen.
Es iſt ihre Pflicht, uns zu verteidigen und vom Alb
druck zu befreien, der auf unſerem Lande laſtet. Der
Generalprior der Karthäuſer kann dieſes heilige Werk
vollbringen. Er braucht nur ein Wort zu ſagen,

ſondern um Chriſti willen,
i i rſchlagen will.“ Die Kommiſſton vernahm am Freitag

den Schwager Rocheforts, den Journaliſten Vervoort,
von welchem Beſſon behauptet hatte, daß er angeblich
im Auftrage von Edgar Combes zu ihm gekommen ſei.

Türkei. Den infolge von Soldrückſtänden jüngſt
in Saloniki und Monaſtir ſtattgehabten militäriſchen
Demonſtrationen mißt die Pforte, wie offiziös
aus Konſtantinopel verſichert wird, keine beſondere
Bedeutung bei. Jm Gebirge zwiſchen Vodeng und
Njauſta im Wilajet Saloniki iſt eine größere bulgariſche

Bande gufgetaucht. Zu den Armenier-Un-
ruhen berichten in Konſtantinopel eingetroffene Tele
gramme des Wali von Bitlis von einem Kampfe mit
einer armeniſchen Bande in der Ebene von Muſch,
wobei 11 Mitglieder der Bande fielen. Ein ruſſiſcher
Untertan namens Mirza Deghew und ſeine beiden
Diener wurden verhaftet. Bei einem anderen Zu
ſammenſtoße mit einer armeniſchen Bande in der
Ebene von Muſch wurde die ganze aus 11 Perſonen
beſtehende Bande gefangen genommen. Jn der Otrt
ſchaft Tſchelhur bei Bitlis wurden eine Fahne,
Papiere aufrühreriſchen Jnhalts, ſowie verſchiedene
Waffen und Munition von den Truppen mit Be
ſchlag belegt.

Marokko Der von dem Banditen Raiſuli ge
fangen gehaltene Amerikaner Perdficaris teilte ſeiner
Familie ſchriftlich mit, daß er mit Barley am Freitag
abend oder Sonnabend früh die Heimreiſe antreten
werde ſte würden ſicher Freitag mittag in Freiheit
geſetzt werden.

Mittelamerika. Auf Haiti iſt nach einer
„Reuter Meldung aus Port au Prince ein Angriff
auf den franzöſiſchen Geſandten von einem
Palaſtwächter verübt worden. Für dieſen Angriff,
wobei der Geſandte durch einen Stein wurf verletzt
worden iſt, will die franzöſtſche Regierung Genugtuung
erlangen. Dieſe Ausſchreitung iſt ein Ausfluß

ver in Haiti herrſchenden fremdenfeindlichen Stimmung,
da die Eingeborenen die Ausländer für die traurige
finanzielle Lage verantwortlich machen. Die an ver
Nationalbank beteiligten Finanzhäuſer haben gegen die
lange Gefängnishaft gewiſſer deutſcher und franzöſiſcher
Bankbeamten Einſpruch erhoben, die der Beteiligung
an der Ausgabe gefälſchter Staatspapiere im Jahre
1903 beſchuldigt werden. Die „Agence Havas“
meldet aus Port au Prince: Als der deutſche und
der franzöſiſche Geſandte am Donnerstag eine
Spazierfahrt in der Stadt unternahmen, wurden gegen
ihren Wagen Steine geſchleudert. Keiner der beiden
Diplomaten wurde verwundet. Wie ein ſpäteres

Telegramm meldet, iſt die Angelegenheit durch ein
Entſchuldigungsſchreiben beigelegt worden.

Nordamerika. Für die Präſidentſchafts
wahlen in den Vereinigten Staaten hat der
republikaniſche Nationalkonvent einſtimmig Rooſe
velt zum Präſidentſchafskandidaten und Fairbanks
zum Kandidaten für die Vizepräſtdentſchaft nominiert.

Jn den Vereinigten Staaten hat nach einer
„Reuter“ Meldung aus Waſhington der Staats
ſekretär für Handel und Induſtrie Cortelyou ſein
Amt niedergelgt.

Deutſchland.
Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer empfing

in Kiel noch den Prinzen Wilhelm von Schweden
und Norwegen, der auf der „Freya“ in Kiel ein
getroffen iſt. Der Prinz iſt eingeladen worden,
mit der Kaiſerin, dem Kronprinzen und dem Prinzen
Eitel Friedrich an Bord der Jacht „Jduna“ an
der Regatta teilzunehmen. Der Kaiſer ſegelt auf
dem „Meteor“. Zur Teilnahme an der Regatta auf
dem „Meteor“ ſind geladen Earl of Lonsdalt, Carl
of Mar, Riggs, Goelet, Vanderbilt, Perceval und
Parly, ſowie die Admirale v. Köſter und v. Hollmann.
Auch der Fürſt Albert von Monaco iſt an Bord
ſeiner Jacht „Princ ſſe Alice“ in Kiel eingetroffen.

Der Großherzog von Oldenburg i Donnerstag
abend eingetroffen. Auf Wunſch des Reichskanzlers
iſt auch der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Frhr. v. Richthofen mit dem Geh. Legationsrat
Dr. Hammann und dem Legationsrat v Jakobs nach
Kiel abgereiſt.

(Die Kaiſermanöver.) Aus militäriſchen
Kreiſen erfährt die Deutſche Warte“, daß die dies
jährigen Kaiſermanöver ſich zum Teil an der Oſtſee
küſte in Mecklenburg abſpielen werden, und daß in
den Dispoſttionen, wie wir ſchon mitteilten, beſonderer
Wert auf ein Zuſammenwirken von Heer und Flotte
in der Praxis gelegt werden ſoll. Die aktive Schlacht
flotte wird hierbei zum erſten Male in ihrer befohlenen
Zuſammenſetzung mitwirken. Man gedenkt ähnliche
Kriegslagen wie in Oſtaſten herbeizuführen, wo die
Aufgaben der Japaner vielfach durch ein gemeinſames
und ſich gegenſeitiges unterſtützendes Vorgehen von
Armee und Flottenteilen gelöſt wurden. Wie verlautet,
ſoll Wismar einen Mittelpunkt der Operationen bilden,
da die Lage der Stadt ſich für derartige Abſichten
beſonders eignet. Die Zahl der preußiſchen Armee
offiziere, die diesmal an Bord von Kriegeſchiffen gehen

rturitBhhhwerden, wie wir ebenfalls ſchon bemerkten, noch
württembergiſche und ſächſtſche Offiziere, ſowie von der
bayeriſchen Armee ein Oberſt und drei Hauptleute
auf etwa 5 Wochen auf ein Schlachtſchiff zur Dienſt
leiſtung kommandiert werden. Es kommen aber nicht
nur Linienſchiffe für den Aufenthalt der Offiziere in
Frage, ſondern auch Kreuzer und Torpedoboote, da
man Gewicht darauf legt, daß Erfahrungen in
möglichſt vielſeitiger Weiſe durch Abkommandierungen
bei der Schlachtflotte geſammelt werden.

(Landtags wahlen in Sachſen-Gotha.)
Bei den Abgeordnetenwahlen wurden acht Liberale,
fünf Mitglieder des Bundes der Landwirte und ſechs
Sozialdemokraten gewählt. Oberbürgermeiſter Liebe
trau, der ſeitherige Präſident des Landtages, iſt wieder,
Geheimrat Dietzſch neugewählt.

(Von der Marine. Zum Komman
danten des Linienſchiffes „Kaiſer Wil
helm II.“ iſt der Fregattenkapitän Lans ernannt
worden. Lans war bekanntlich Kommandant des
Kanonenbootes „Jltis“ bei Ausbruch der Boxerwirren
und wurde bei der Eroberung der Takuforts ſchwer
verwundet. Er erhielt damals den Orden Pour le
mérite, den der Kaiſer bis dahin erſt einmal ver
liehen hatte, an den jetzigen General Frhrn. v. Scheele
für ſeinen Kriegszug in Oftafrika.

(Sicherheitsbehördein Kiel.) Gelegent
lich der Anweſenheit des Kaiſers und des Königs
Eduard von England in Kiel hat die dortige Schutz
mannſchaft vom Berliner Polizeipräſtdium Verſtärkung
erhalten. Das Kommando beſteht aus 1 Offizier
und 135 Schutzleuten, darunter iſt eine Anzahl
Kriminalbeamte.

Vermiſchtes.
(Aus dem „Schnauferl“.) Leicht erklrlätch.

Lehrer: „Mit ihrem Sohne geht es jetzt erheblich beſſer vor
wärts in der Schule. Jn der vaterländiſchen Geographie hat
er geradezu glänzende Fortſchritte gemacht.“ Vater (Autler):
Kein Wunder. Das kommt daher, daß er immer verfolgt,
von woher meine Strafmandate einlaufen.

Buttericks Moden-Revue
ist das hetiehteste u. vornshmsts Moden- a. Frauenjournal,
monatl. I Heft mit Gratis-Schnirimuster. Abonnementsprels
fur Deutschl. u. Oesterr. Ung. jährl. M.7.-, Vi hrl M. 1.75
t. d. Ausland M. 8.-, resp. M. 2.- zahlbar im voraus. Abonn. d.
jed Postanst., Buchhdlg. n. Butteriek's Kgt. od. d. uns.
Actien-G--ellschaft für Butterick'sVertag, Berlin W. 8.
Probehet gratis vur direkt durch uns. Buttsrick's Schnitt
muster sind die besten u. zuverlässigsten. Vertreten durch

Firma C. A. Steckner, Merseburg.



Achtung Kiümcderfest?Cebt den Kindern keinen Alkohol!
Jagd-
un

Touristen-
Pelerinen,

85, 100 u. 115 emlg.
S,50, 13,50,
15,00 Mark.

Jagd Sport
Promenaden

Gamaſchen.

Radfahrer-
Pelerinengihebrann t C Rulſes,

Tuchhandlung Maßgeſchäft
für feine Herrenkleider.

Wegen Umban
des Ladens verkaufe mein Lager, als

Reiſeſchuhe u. Pantoffeln,
Sommermützen,

Hoſenträger uſw.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Strohhüte n. Sommermützen von 30 Pſ. an.

Max Städter, Burgſtr. 7.

Rilitär-
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet.

Aus Frall But 4.

empfehle

Rote, hraune Sc J

Schwarze
in größter Austvahl

I zu außergewöhnlich billigen Anusnahmepreiſen.
I Dose Creme dazu gratis.

ff. neue ſaure Gurken, eff. Schweizer Lihnrger Sahnen
Kümmel- u. thüringer Käſe 2e.,

Molkerei-Produkte, täglich friſch,
Buttermilch und

dicke r in Satten
Markt.

T Enmpfehle in großer Auswahl

e emnill.S Lohh
7 geſchirr

zu billigſten Preiſen.

NB. Grosses sehwere Simer
a Stück 95 Pfg.H. Beeher, Schmaler 29. S r

ff. Nimbeersaſt

n Pfund 50 Pf.ff. Zitronenſaft,
St aus friſchen Früchten,

BPIIG- Fin,

v Leinenvüäsche Raum
u unteren

Diese r S

trägt jedes Stück.

4

t Epleh,
Billig Pruth

edegant,
Vorrätig in Merseburg bei: BI. O. SchulItze, Gotthardtsstrasse 44,Franz Se ert, Gnaril Reuber, Julius n (Inh. Banl Sebater),

OsKargbeanner, Bruno Börsech, Bärgetr. 13 und G. Brandt,Gotthardtsstr. 13 (auc h en en l
an hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen Vti- N.

Ketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils aueh unterdenselben Renennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf

ausdrücklich ehen u trrre von T r Wagen
offeriert in nurim Geſchmack werd am Zuppen mm d Speisen mitSuppen Man würze ſtets erſtklaſſigen8 u. Speiſen W i r G erſt beim Anrichten r zu

nicht mitkochen! Beſtens empfohlen von 9 außerordentl.Th. r el wilneim Köhler

Ab 5Hlir- Fern
Turner, Shüler

Je sparsane Rantan

dr. n wiſe, e gern Sincifin. Mineralwäſer ern Strickwolle
ehe Schutz Marre. diesem gesetzlioh Ftondteten Sterno. und Kndertt on imeln.

i iſcher Fül em ieln V. 8 ſcher F n n 2 S Boztes Fabrikat von unübertrofener Haltbarreit im Tragen. Trommoiftöten in großer
Gumar kt-Droger Ie, Qualitätens o S Auswahl.x r I. ambourſtäbe u. Beſtandteile.Juh. Fr. Herzmanu-Nüller. 1 n wen Stern Beparaturenrima, Rothstern, rothem Stern ämtlichen Jnſtrumenten.Mähr Malzwa f f ee I. wittlere,. Violetstern violetem Stern a e Sieg ſur vie Schlag und Streichinſtru
bot g J. Lonsumiolle Grünstern grünem Stern mente zu haben beiestes in V. Konsumwoſſe ſi, Braunstern braunem stern) Mugo Becher,Nahrungs Genussmiffel Jede gewünsehte Stärke und Drehung. e an der Geiſel, Nähe des Marktes.

Totalausverkauf.
S Ich habe meinen Wohnſitz von I Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

S

Berlin nach Bad Kösen verlegt. Kinderwagen
Sprechſtunden: Spegalarge ſie gen ad a AKcentzelten Reis vKörbe

Sanatorium „Borlachbad“. und alle SortenKorb waren
Täglich 10-12 Uhr.ſon Malzkaffee

ffee Surrogatfabrik 7 7 7 m zu billigſten Preiſen.Röhrsdorf- Chemnitz k Le räuterwein „Salus“ ger Ronne W auer,Paul Göhlseh, Neunmarkt. Dieser Magemwein, ſein von Deschmock, iok ein vor vorm. W. Kunmth, große Ritterſtr. 1.
Carl Rauech, Markt 28. wüglichves Stärkungo mittel für ranuße, Schivackre unWilh. See Unteraltenburg 20 Zenedende, regt 7, Perdauung irre und DenW elzel. Domplatz. a ſree an. Sr. W 1.75, c. Ft. M. 1.26. de Na

Schirmrepargturen d e e e e e anwalſf7 r us m. e Kamt i en. Kori ander Fienet rmünzbl., Kaneel jo 0,5. Quendol 0,25. vne So ter u haben in der KaiſerDrogerie, Adler Drogerie, Central Segen Sache I



Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse

Inventur Ausverkauf
beginnt Donnerstag den 30. Juni a. C.

Halle a. S., Der Inventur- Ausverkauf
bringt in diesem Jahre inJ Lewin, Marktp

2 u.

allen Abteilungen
grosso Veberraschungen.

Zedeutend im Preise herabgesetzt

ſind: Damen-Paletots, Koſtumes, Röcke,
Capes und Reiſe-Mäntel,

Sonnen-Schirme Kinder-Schirme,
W Knaben -Waſchanzüge und -Bluſen,

ſowie Schärpen, ſeidene Hünder er.

Otto Dobkowftz, Mersehure,
Entenplan 3.

Himbeer-
und Kirſchſaft,

das Pfund 8 Pfg in Flaſchen a 50, 60 Pfg.,
1 Mk. und 1,50 Mk.

Dr. Struves Selterwaſſer,

Biliner und Harzer
Sauerbrunnen, Fachinger,

Apollinarisbrunnen,
Veinſtein u. Zitronenſäure,

VrauſelimonadenVonbons

Oscar Leberl,
Drogen und ine alwäſſer,

Kurgstrasse 16.
C

Chemiſchmikroskopiſche
J SUriüm-

Unterſuchungen auf abnorme Aus
ſcheidungen ſind bei Erkrankungen,
zumal wenn der Urin trübe gelaſſen
wird, ſehr nötig u. werden gewiſſen
haft ausgeführt durch

Frangz's Anſtalt Leipzig,
Blücherſtr. II. Proſpekte gratis

Adolf Schäfer
empfishit zum Kinderfest

Knabenhemden
von Mk. 30 an und teurerKragen, Serviteurs,

Krawatten
zu billigen Prelsen

Farben. Lacke, Firnisse, Pinsel,
Schablonen, Abziehpapifer.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter e. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

hergeſtellten, ſtreichfertigen

Oelfarben a Pfd. 40 F.und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20
aus der

Neumarkt- Drogerie.
Anhaltische
ausaohule

Hochbau-,

Tiefbautoohniker l. Erlass

Terhst
Prof. Opderbecke.

Gleichberechtigung m. d Kgl.
Steinmeiz- und Preuees, Baugewerk Schulen-

v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostem.

Relfezeugnlsse v. d.
Preusslsoh. u. Anh.
Regierung, sowle V.
Vorb. Deutsoh. Bau-
gewerksmoeilster an-

e6rkannt.

leh habe mich i Halle a S.

als Rechtsanwalt
ß Dr. jur. Kurt Kassler,

W 23 Pernsprecher 971.

2 Lehrlinge
Söhne achtbarer Eltern unter günſtigen Bediagungen per ſofort oder ſpäter geſucht.

S. Weiss
Von der Reise

z.
Dr. S. G. A. Seeligmüller

Nervenarzt
Halle a. S., gr. Steinstr. 34.

Empfehle mich zur Anfertigung

feiner Damen- und
Kindergarderohbe,

Auch wird Damenputz ſauber und billig aus
geführt von

Maxrie Opitz, Burgſtr. 19, 2 Tr.

Naethers
Kinder

wagen
in größter Auswahl
empfiehlt zu äußerſt

billigen Preiſen

Pursche,
Neumarkt 73.

Adolf Schäfer
empfiehlt

Damenblusen
in verschiedensten Stoffen

und Grössen-

en

des W

Cehr.Buttermilch
Halle a. S.

empfehlen Wiederverkänfern für die
Somme rfeſte:

Stocklakernen,
Kinderfahnen,
LFampions.

Wengal. Zündhölzer,
Hpielwaren,

Verloſungsgegenſtände,
Asſchießzſterne,

Nbſchießvögel,
Geſchenke für Kinder.

Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Geſchäftshaus
Landwehrfſtraße 9,

nahe am Bahnhof.

Engros
e

Se Tages
EhICkE- poTSDAM
ſertre ger Seht Magen

r h morgens krün
kebt bei

O. L. Zimmermann
vMöbel, Spiegel,

Sofas
ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Faul Pertw. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
i S gegen Erwig, Hamburg,

Hierzu eine Veilage.
Bartholomäusſtr. 57.



Nr. 148. Beila
Deutſchland

(MNirbachs „Methode“) iſt kürzlich in der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ gegeißelt worden von einem
Parlamentarier. Es wurde hervorgehoben, daß der
Oberhofmeiſter der Kaiſerin ſich für eine Sammlung
zu einer Stiftung für die ſilberne Hochzeit des
Kaiſerpaaresdespreußiſchen Verwaltunge
apparates bediene und wie eine Miniſterial-
inſtanz an die Oberpräſidenten Erlaſſe
richte, welche dieſe amtlich an die Landräte und dieſe
weiter an die nachgeordneten Stellen weitergeben.
Als eine Beſtätigung der Angaben über Mirbachs
Sammelpolitik wird ein Rundſchreiben des Land
rats v. Stubenrauch angeſehen, worin aufge
fordert wird, einen Beitrag zu ſtiften für einen, eine
Mill on Mal foſtenden Moſaikſchmuck in der Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche mit dem Verſprechen: „Jhren
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin ſoll am
27. Februar 1906 eine klünſtleriſch ausgeſtattete
Huldigungsadreſſe aller Geber
reicht werden.“ Eine große Aktiengeſellſchaft hat
auf dieſe ihr übermittelte Aufforderung hin 500
Mark geſtiftet und daxauf nach der „Verl. Ztg.“
folgende Quittung erhalten „Mit dem Ausdruck
verbindlichſten Dankes beſcheinige ich den Empfang
Jhres Beitrages von Mark 500 zu der unſern
Kaiſerpaare am Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit
varzubringenden Gabe. (gez von Stubenrauch,
Komiteedelegierter“. Wie denkt venn der Miniſter
des Jnnern über die Jnanſpruchnahme der Ver
waltungebehörden für derartige Sammelpolitik

Parlamentartſches.
Das Herrenhaus nahm am Freitag das

Wildſchongeſetz endgiltig nach den Veſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes an. Gegen den Wiverſpruch des
Regierungevertreters Ober Lanbforſtmeiſter Weſener
wurde eine Reſolution Graf Mirbach ange
nommen, betreffend Gewährung von Schußprämien an
Förſter für Erlegung von Raubzeug. Die Vorlage,
betr. obligatoriſchen Beſuch der ländlichen
Fortbilvungsſchulen in Heſſen-Naſſau,
wurde nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
angenommen unter Ablehnung des Kommiſſtonsbe
ſchluſſes, wonach der Unterricht am Sonntag nur
während ker Stunden des Häuptgottesdienſtes nicht
erteilt werden dürfe. Am Sonntag ſtehen kleinere
Vorlagen und Petitionen auf der Tagesordnung.

Die Kanalkommiſſion des Herren
hauſes hat am Freitag die beiden Geſetzentwürfe
über die Verbeſſerung der Vorflut in der unteren
Oder, Havel und Spree und über Maßnahmen zur
Verhütung von Hochwaſſergefahren in Brandenburg
und im Havelgebiet der Provinz Sachſen in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes genehmigt.

Provinz und Umgegend
l Hälle, 24. Jani. Kinen grauſigen Fund.

machte man geſtern auf dem Deparadeſchen Holzlager
platz in der Manefelderſtraße 14 hierſelbſt. Jn
einem Luftſchacht fand man nach Wegräumen der
darauf ruhenden Bretter und Bohlen den vollſtändig
verweſten Leichnam des ſeit April d. J. vermißten
Schulknaben Franz Bode, Sohn eines Arbeiters
von hier. Ein Verbrechen liegt anſcheinend nicht
vor, jedoch die Vermutung nahe, daß der Junge, der
nur zu gern die Schule ſchwänzte, ſich in dem Schachte
verſteckt hielt und dort elend umgekommem iſt. Das
Weitere wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung er
geben. Das Ajährige Töchterchen des Kutſchers
Haupt hier, das vorgeſtern von einem Motorwagen
ver hieſtgen Stadtbahn überfahren und ſchwer verletzt
würde, iſt vergangene Nacht verſtorben.

II Halle, 14. Juni. Der, Rangierer Friedrich
Michaelis aus dem nahen Tornau fiel geſtern
auf dem hieſtgen Rangierbahnhof über eine Weiche
und wurde im ſelben Augenblick von einem rollenden
Wagen erfaßt, der ihm einen Fuß abquetſchte. M.
beſaß ſoviel Nervenſtärke, daß er ſich das Bein über
ver verletzten Stelle ſelbſt abband und ſo der Ver
blutung entging. Man fand ihn ſpäter und brachte
ihn nach der Klinik.

t Halke, 25. Juni. Geſtern mittag 137, Uhr
überfuhr ein junger Radfahrer das etwa acht
jährige Töchterchen des Bahnbeamten Jentzſch aus
Büſchdorf in der Delitzſcherſtraße. Der linke Ober
ſchenkel des Kindes zeigte eine 15 Zentimeter lange,
klaffende Fleiſchwunde, der Knochen iſt vollſtändig
bloßgelegt. Ohnmächtig wurde die Kleine zum nächſten
Arzt gebracht.

t Torgau, 23. Juni. Leutnant Dietrich von
der 2. Batterie des Torgauer Feldartillerie Regiments
Nr. 74, der, wie mitgeteilt, bei der geſtrigen Be
ſichtigung auf dem Erxerzierplatz zu Obernaundorf
durch einen Sturz vom Pferde während des Parade
marſches verungluckte iſt noch geſtern nachmittag 2,

über

h

e

e

gendarmen, erſchoſſen.

er

Beilage zum Merſeburger Correſpondent
Uhr, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
im Lazarett ſeinen ſchweren Verletzungen am Kopfe
erlegen.

t Petereberg, 24 Juni. Das letzte Hagel
wetter, das über unſere Gegend und namentlich
an der Saale entlang zog, hat auch beſonders unſerer
kleinen Vogelwelt übel mitgeſpielt; ſo hat der
Gärtnereibeſitzer Konrad in unſerer Nachbarſtadt
Könnern allein in ſeinem Garten zirka 300 Stück
tote Vögelchen aufgeleſen.

t Erfurt, 24. Juni. Behufs Hebung des
Obſtbaues im Landkreiſe Erfurt hat der Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſogenannte
„ObſtbauBeihilfen“ bewilligt. Es erhielten die Ge
meinden Gispersleben, Viti, Tieftal (namentlich
Weinbau) und Gottſtedt je 40 Mk., Niederniſſa 56
und Binbersleben 60 Mk. als Beihilfe zu den Koſten
von GemeindeObſtanlagen. (S.Ztg.)

t Landsberg (Bez. Halle), 22. Juni. Vor
unſerer Stadt wurde ein Schulmädchen aus dem
nahen Sietzſch, das in unſerer Stadt Einkäufe be
ſorgen wollte, von einem 13jährigen Schulknaben
aus Gollme angehalten und ihm das Portemonnaie
mit 2 Mk. Geld abgenommen. Der kleine Straßen
räuber wurde von radfahrenden Arbeitern verfolgt,
feſtgenommen und nach Hauſe gebracht, wo es eine
wohlverdiente Züchtigung und Arreſt gab. Vald aber
brach der Junge aus und flüchtete in der Richtung
nach Delitzſch. Bis jetzt iſt er noch nicht zurückgekehrt
Von dem Gelde hatte er für 20 Pf. Gehackies ge
kauft, eine Mark in einem hohlen Baum und 80 Pf.
in einem Mäuſeloch verſteckt, was er ſeinem Zwillings

Bruder verraten Beide Brüder ſind als Diebe vberüchtigt.
t Liebenwerda, 23. Juni. Am Dienstag

Abend ging ſchon wieder ein ſchweres Unwetter
in der hieſtgen Umgebung nieder, das von orkan
artigem Sturme und ſtellenweiſe ſtarkem Hagelſchlag
begleitet war auf den Feldern, an den Obſtbhäumen
und in Gärten wurde ſchwerer Schaden angerichtet.
Ein Blitzſchlag zerſtörte das erſt vor wenigen Jahren
neuerbaute Koſankiſche Anweſen in Nauwalde; in
kurzer Zeit waren Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude
in Aſche gelegt. Auf dem Bahnhof Dobrilugk
Kirchhain wurde der Hilfsrangiermeiſter Prinz von
dem nachts von Finſterwalde kommenden Güterzuge
überfahren und ihm das rechte Bein vom Rümpfe
und das linke über den Knöcheln abgetrennt. Man
fand den Schwerverletzten neben dem Gleiſe liegen
er ſtarb ſchon auf dem Transport nach dem Stations
gebäude. Wie der entſetzliche Unfall herbeigeführt
würde, iſt noch nicht aufgeklärt. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und 6 unmündige Kinder. (S. Ztg.)

t Leipzig, 24. Juni. Der ſeit dem Februar
d. J. vermißte Kaufmann Nathuſius von hier
iſt jetzt in einer Schlucht des Hohnſteiner Forſt
reviers als Leiche entdeckt worden. N. hatte ſich
durch Erhängen den Tod gegeben.

Oelsnitz i. V 24. Juni. Aus unbckanntem
Grunde hat ſich am Donnerstag Abend im hieſigen
Röhrholze der 27 Jahre alte Lehrer Weber aus
Mittweida, der älteſte Sohn des hieſigen Ober

Die Leiche wurde in ver
achten Abendſtunde gefunden.

t. Gera, 23. Juni. Von einem Aueſtugsort im
Königreich Sachſen wird gemeldet, daß ein Wirt
und deſſen Frau verhaftet ſind, weil ſie im Ver
dacht ſtehen, ſchwere Verbrechen verübt zu haben.
Vor einiger Zeit war in der Nähe des Fichtelberges
ein Kaufmann erſchoſſen aufgefunden worden, und
als vor einiger Zeit ein Radfahrer in dem Lokal des
betreffenden Gaſtwirts verkehrte und zur Nacht ver
bleiben wollte, ſei von dem Wirte der Verſuch ge
macht worden, wie das „Geraer Tgbl.“ berichtet, ihn
zu erwürgen. Durch zwei hinzugekommene andere
Radfahrer wurde er jedoch gerettet. Wegen der Er
ſchießung des Kaufmanns iſt der Wirt auch in Ver
dacht gekommen.

t Lautenthal i. H., 22. Juni. Geſtern mittag
gegen 1 Uhr wurde der Bergmann Biegener durch
herabſtürzende Geſteinsmaſſen in der „Schwarzen
Grube“ verſchüttet. Die Aufräumungsarbeiten
zur Bergung des Verunglückten wurden ſofort mit
allen Hilſskräften vorgenommen, jedoch wurde er erſt
gegen 5 Uhr, leider ſchon tot, aufgefunden. Biegener
hinterläßt eine Witwe und einen erwachſenen Sohn
und konnte im Auguſt die ſilberne Hochzeit begehen.

Köthen, 22. Juni. Jm benachbarten Groß
wülknitz war der 74 Jahre alte Arbeiter Bröſe mit
Kohlenabladen beſchäftigt. Hierbei muß der auf
etwas abſchüſſtgem Terrain ſtehende Wagen in Be
wegung geraten ſein. Der alte Mann wurde von
dem Wagen umgeworfen und die Räder gingen
ihm über die Bruſt. Er würde bewußtlos aufge
funden und erläg ſchon nach kurzer Zeit den ſchweren
Verletzungen.

t Crottendorf i. Erzgeb., 22. Juni. Der
Wirt des Reſtaurants „Zur grünen Eiche“ in Elter
lein, an der ElterleinZwönitzer Straße, mitten im
Walde gelegen, behauptet, den Raubmörder

n 190Schramm geſtern abend in der ſiebenden Stunde
in der Nähe ſeines Hauſes geſehen zu haben. Von
der Wahrnehmung iſt der Polizei Mitteilung gemacht
worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26 Juni 1904.

Auszeichnung. Dem ehemaligen Stadtrat
Merſeburgs, Herrn Guts und Brauereibeſitzer, Ritt
meiſter der Landwehr Max Berger in Leipzig wurde
vom König der Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. An neuen Gemälden ſind ausgeſtellt
„Rote Trauben“ von Marie Pieper, Bergen, „Weiden
im Schnee“ von Rich. Großnickel, Eberswalde,
„Buchen und Fichten“ von B. Lobbecke, Braunſchweig,
„Schneeballen“ von Lydia Krahmer, Berlin, „Jm
Wispertal“ von N. v. Aſtudin, München, „Winter
morgen“ und „Aus dem Schwarzwald“ von Herm.
Diſchler, Freiburg, „Trübe Stimmung“ von M. Glage
Lubenau, Königsberg, „Pflox und Pfirſich“, „Nelken“
von M. Mandel, Stettin, „Fiſcherhütte“, „Fiſcher
garten und „Vorfrühling“ von Hugo Duphorn,
Neuenburg i. O., „Alter Römer“ und „Carlo“ von
Roſe Marggraf, Lichterfelde und „Rautendelein u. d.
Walbdſchratt“ von Kurt v. Rozginsky, Charlottenburg.

Sonderzüge nach Wien. Wie in ver
gangenen Jahren wird die Sächſtſche Staatseiſenbahn
verwaltung Sonnabend, 16. Juli und Sonntag,
14. Auguſt, wiederum Sonderzüge zu bedeutend er
mäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden nach
Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt erfolgt
von Leipzig Dresdener Bahnhof nachmittags 3 Uhr
10 Min., von Dresden Hauptbahnhof 5 Uhr 36 Min.
und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof) anderen
Tages früh 7 Uhr 43 Min. Die Weiterfahrt von Wien
nach Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu ge
ſchehen. Die Fahrkarten erhalten eine 45 tägige Gültig
keitsdauer und koſten von Leipzig nach Wien in 2. Klaſſe
39,10. Mk. und in 3. Klaſſe 22 Mk., nach Buda
59,90 Mk. in 2. Klaſſe und 33,80 Mk. in 3. Klaſſe,
von Dresden Hauptbahnhof nach Wien in 2. Klaſſe
31,10 Mk. und in 3. Klaſſe 16,40, Mk., nach
Budapeſt in 2. Klaſſe 51,90 Mk. und in 3. Klaſſe
28,20 Mk. Hervorzuheben iſt, daß die Rückfahrt
mit Schnellzügen ohne Nachzahlung ausgeführt werden
kann. Alles Nähere hierüber, ſowie über die ſonſtigen
Beſtimmungen iſt aus den gratis erhältlichen Ueber
ſichten zu erſehen.

Unſer Kinderfeſt findet morgen, Montag,
ſtatt. Die Schüler und Schülerinnen unſerer ſtädti
ſchen Unterrichtsanſtalten verſammeln ſich unter der
Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen um 3 Uhr nach
mittags auf dem Marktplatze, von wo aus nach dem
Abſingen des Chorals „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott der Auszug nach dem Nulandtsplatze durch die
Gotthardtsſtraße erfolgt. Zum Einzug treten die
Klaſſen um 8 Uhr an und erfolgt derſelbe in alt
hergebrachter Weiſe durch das Sixkitor. Auf dem
Marktplatze findet alsdann das Feſt mit dem Choral
„Nun danket alle Gott“ ſeinen Abſchluß.

Der Verein ehem. land wirtſchaftlicher
Winterſchüler beging am vergangenen Freitag in
unſerer Stadt ſein 10jähriges Beſtehen mit einer
ſolennen Feſtlichkeit, zu der ſich die Mitglieder des
Vereins mit ihren Damen faft vollzählig eingefunden
hatten. Jm Laufe des Vormittags fand in „Bellevue“
der Empfang der Teilnehmer und ein Konzert der
hieſtgen Stadtkapelle ſtatt. Am Nachmittag nahmen
die Feſtgenoſſen den Dom in Augenſchein und ver
ſammelten ſich dann zu einem Feſteſſen im „Tivoli“,
an dem etwa 170 Perſonen teilnahmen. Bei dem
Beſten aus Küche und Keller des Tivoliwirtes,
verſchiedenen Anſprachen ernſten und heiteren Jn
halts verfloſſen hier einige frohe Stunden, denen
ſich ein flotter Ball anſchloß, der Alt und Jung bis
um Mitternacht beiſammenhielt. Der hieſigen land
wirtſchaftlichen Winterſchule wurde vom Verein ein
großes Bildnis des ehemaligen verſtorbenen Direktors
und Gründers der Schule, Herrn Glaß geſtiftet und
feierlichſt überreicht. Möge der Vexein noch lange
die ſchöne Sikte, ehemaligen Schulkameraden ein
Stelldichein zu bieten, pflegen.

Aus den Anlagen am hieſigen Schützenhauſe
verſchwanden in letzter Zeit wiederholt die ſchönſten
Blumenſtöcke, nachdem ſie Blüten angeſetzt hatten,
und an einem der letzten Tage fehlten ſogar in den
Reihen 5 Blumentöpfe auf einmal. Durch dieſen
Maſſenabgang wurde der Aufſeher veranlaßt, die
Blumenvorräte der Anwohner einer genaueren Durchſicht

zu unterziehen und ſiehe da, er hatte ſich mit
ſeiner Vermutung nicht geirrt. Die aus den ſtädti
ſchen Anlagen verſchwundenen Blumen dienten zum
Schmuck einer benachbarten Veranda, wo ſie von
unſerer Exckutive vollzählig vorgefunden und natürlich
in Beſchlag genommen wurden. Der ſchlaue Freund



billiger Blumen wird ſich ob dieſes dreiſten Eingriffes
in fremdes Eigentum noch zu verantworten haben.

Beim Kirſchenpflücken ſtürzte geſtern
nachmittag der Arbeiter M. von hier in der Nähe
des Dorfes Tragarth an der Leipziger Chauſſee
mit der Leiter aus beträchtlicher Höhe zur Erde. M.
blieb beſinnungslos liegen und mußte mitttels Wagen
nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. Wahrſcheinlich
hat der Geſtürzte innere Verletzungen davongetragen.

Der heutige Sonntag iſt ein Geſchäftsſonntag
an dem die Verkaufsläden bis abends 7 Uhr offen
gehalten werden können.

(Theater.) Heute abend wird die luſtige
Poſſe „Die Maſchinenbauer“ gegeben. Da
wird viel gelacht und geſungen, getanzt und geſprungen.
Der Beſuch dieſer fröhlichen und heiteren Geſangspoſſe
ſei jedermann warm empfohlen, der ſich am Sonntag
abend gut amüſteren, herzlich lachen und recht vergnügt
ſein will.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schkeuditz, 25. Juni. Der Mühlenbeſttzer
v. Goldammer in Altſcherbitz beabſichtigt
wegen Einrichtung einer elektriſchen Kraftſtation in
ſeinem an der Elſter belegenen MühlenEtabliſſement
die zwei vorhandenen Waſſerräder zu entfernen und
dafür ein Waſſerrad einzubauen, ſowie eine Beton
rinne herzuſtellen. Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage liegen im Büreau des Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes Herrn Grafen d'Hauſſonville aus und
müſſen etwaige Einwendungen gegen die Anlage
innerhalb 14 Tagen eingebracht werden.

S Gr.-Gräfendorf. 23. Juni. Unſer lang
jähriger Herr Cantor Krauſe geht vom 1. Juli d. J.
ab in gleiche Stellung nach Wansleben a. S.

s Rampitz, 22. Juni. Der auf hieſiger Grube
beſchäftigte, gegen 50 Jahre alte, verheiratete Berg
arbeiter Karl Schkölziger aus Oeb les verunglückte
heute vormittag im Schachte bei Thalſchütz dadurch,
daß er unter den Förderkorb geriet. Der Bedauerns
werte erlitt furchtbare Verletzungen am Kopfe, ſodaß
ſeine ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik
„Bergmannstroſt“ angeordnet wurde; doch iſt er
bereits auf dem Transport dorthin ſeinen Verletzungen
erlegen.

S Freyburg, 23. Juni. Jn einem Roggenfelde
am Galgenberge wurde geſtern ein Rehbock, den
vermutlich Wilddiebe angeſchoſſen hatten,
lebend eingefangen und dem Jagdpächter überliefert:
Die Schußwunden rührten von einem Teſchin her.

s Mücheln, 25. Juni. Das hieſtge Kinder
feſt findet dies Jahr am Mittwoch den 13. Juli
ſtatt. Die hieſige Schützengilde feiert morgen,
Sonntag, den 26. d. M. ihr allbekanntes Scheiben
ſchießen im hieſigen „Schützenhauſe“.

Spielplan Entwurf drs Leipziger Stadt Theaters
vom 26 Juni bis 3. Juli 1904.

ANenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Margarethe“. Montag: „Martha“ Dienstag: „Die
drei Pintos“. Mittwoch: Czar und Zimmermann“.
Donnerstag „Undine“. Freitag: Jphigenie auf Tauris“.

Sonnabend: „Die Ehre“. Sonntag: „Carmen“.
Altes Theater. Sonntag „Zapfenſtreich“.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 25. Juni, morgens 5 Uhr:

Das Barometer iſt im Laufe des geſtrigen Tages
langſam, in der Nacht ſtärker gefallen. Die Wetter
lage iſt in völliger Aenderung begriffen, das Maximum,
deſſen Reſt geſtern über den Alpen lag, hat ſich nach
dem Südoſten entfernt, eine Depreſſton, die geſtern
weſtlich von Schottland erſchienen war, nähert ſich
raſch und nimmt an Tiefe erheblich zu; es hat das
Barometer z. Zt. in Magdeburg ſchon einen um
7 mm niedrigeren Stand, als er geſtern weſtlich
von Schottland herrſchte. Nunmehr iſt es mit
einem ſchönen Sonntagswetter nichts!
Wenn es auch zunächſt ziemlich warm iſt, ſo ſind
doch Regenfälle und vielfach auch Gewitter bei meiſt
trübem Wetter zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni. Vor
wiegend wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter
mit Regenfällen und vielfach Gewittern. Zeitweiſe
ſtarker Wind. 27. Juni. Wechſelnd bewölktes,
kühleres, windiges Wetter mit Regenſchauern.

Aus vergangener Zrit für unſere Zrit.
Vor 25 Jahren, am 26. Juni 1879, wurde der egyptiſche

Vizekönig Esmail Paſcha auf Andringen Englands
und Frankreichs vom türkiſchen Sultan ab geſetzt und in ſeine

Stelle trat ſein Sohn Tewfik Paſcha. Jsmail war durch
aus kein unbefähigter Herrſcher und ein ganz paſſabler Diplo
mat, der ſich immer unabhängiger von dem Sultan zu machen
wußte. Er hat ſich auch in kultureller Beziehung nicht geringe
Verdienſte um ſein Land erworben, allein ſeine raſende Ver
ſchwendungsſucht führte trotz der Bedrückung des Volkes durch
Steuern dazu, daß er ſchließlich nicht mehr die Zinſen ſeiner
Anleihen bezahlen konnte. So fiel Esmail ſchließlich als
Opfer ſeiner Schulden. Er ging nach ſeiner Abdankung nach
Neapel, dann beſuchte er die wichtigſten europäiſchen Haupt
ſtädte und endlich ließ er ſich in Konſtantinopel nieder.

Je weiter wir uns von einem Zeitpunkte entfernen, deſto
klarer tritt für den Beobachter die in jenen Zeitpunkt ge
fallene Tatſache hervor und deſto beſſer läßt ſich Wert oder

Unwert einer Einrichtung beurteilen. Am 27. Juni 1884,
alſo vor 20 Jahren, war es, daß das neue Unfall Ver
ſicherungsgeſetz nach langer Beratung vom Reichstag
angenommen wurde. Vor der Annahme und nach derſelben
hat das Geſetz neben allzu enthuſiaſtiſchen Lobpreiſungen viele
Anfeindungen zu beſtehen gehabt. Und heute Heute, nach
dem es in Fleiſch und Blut des Volkes und der Jnduſtrie
übergegangen, kann eine ſegensreiche Wirkſamkeit des Geſetzes
konſtatiert werden. Wohl iſt auch dieſes Geſetz, wie das meiſte
neue, noch reformfähig, aber im Prinzip iſt mit demſelben
das Rechte getroffen, vor Allem dem Arbeiter die Sicherheit
gegeben worden, daß er im Falle eines Unfalles zweifellos
entſchädigt wird, ohne daß er lange Prozeſſe zu führen braucht.
Mit dieſem Geſetz iſt ein Stück der ſozialen Frage glücklich
gelöſt worden.

Vermiſchtes.
(Zigeunerplage.) Der „Kiel Ztg.“ wird geſchrieben:

Jn ſtarkem Maße wurde in der letzten Zeit das nördliche
Schleswig von Zigeunerbanden heimgeſucht. Größere Banden
in der Stärke von etwa 40 bis 50 Köpfen tauchten bald an
der Oſtküſte, bald an der Weſtküſte auf und ſuchten in den
Dörfern ihren Unterhalt. Meiſt ſchlugen ſie ihr Nachtlager
in unmittelbarer Nähe von Ortſchaften auf, die kein großes
Aufgebot an Polizeimannſchaften ſtellen konnten, ſodaß ſie eines
ungeſtörten Treibens ſicher waren. Aeußerlich entbehrte ein
ſolches unter freiem Himmel aufgeſchlagenes Nachtlager nicht
der Romantik, richtig betrachtet war es jedoch eine regelrechte
Brandſchatzung. Die Pferde wurden in die nächſten Fennen
gejagt. Feuerungsholz wurde da genommen, wo man es fand.
Lebensmittel mußten die Bauern geben, wobei ſich beſonders
die „holde Weiblichkeit“ des braunen Landſtraßenvolks durch
eine geradezu klaſſiſche Geriebenheit hervortat. Hier und da
kam es freilich zu keineswegs duldbaren Ausſchrektungen und
Aufdringlichkeiten. Bei Tondern verurſachte eine lagernde
Bande durch Ausreiſen von Pfälen und Edelkulturen in einer
Baumſchule einen Schaden von 600 bis 700 Mk. Außerdem
waren von den Pferden der Truppe größere Strecken Graſes
abgeweidet, und mehrere Landleute fanden am Morgen ihre
Kühe bis zum letzten Tropfen gemolken vor. Jn Leck war
die Bande ſo aufdringlich geworden, daß man abends 9 Uhr
die Feuerwehr alarmierte, die dann mit gefüllten Spritzen
einen Sturmangriff auf das Zigeunerlager unternahm. Zur
naſſen Entſcheidung kam es nicht, da die braunen Geſellen
klugerweiſe vorher Ferſengeld gaben und im Dunkel der Nacht
verſchwanden. Ein gleich übler Empfang wurde der Bande
an der däniſchen Grenze zuteil, die man zu Wagen in geſtreckten
Galopp zu überſchreiten gedachte. Leider war der ſchneidige Plan,

ohne die Entſchloſſenheit der däniſchen Grenzwache zehn
bis zwölf hochgewachſene, handfeſte Männer in Betracht
zu ziehen, gemacht worden. Das energiſche Einſchreiten der
däniſchen Grenzwache brachte es fertig, daß der ganze Stamm
ſich fünf Minuten ſpäter, greuliche Verwünſchungen auf das
ungalante Nachbarland ausſtoßend, wieder auf deutſchen Boden
befand. Kenner berechnen den vom Lande aufzubringenden
Beitrag zu den Unterhaltungskoſten eines 40—50 Köpfe
ſtarken Zigeunertrupps auf 25 Mk. täglich.

(Von einem ſchweren Unfall) wurde Oberleutnan t
Schön vom 3. ſchleſiſchen Dragoner Regiment Nr. 15. be
troffen. Gelegentlich eines Schwadronsrittes hielt Ober
leutnant Schön auf einem engen Wege an, um die Mann
ſchaften an ſich vorbeirelten zu laſſen. Dabei wurde er der
„Straßb. P.“ zufolge infolge der Unachtſamkeit eines der
letzten Dragoner von deſſen Lanze in die linke Rückſeite ge
troffen. Die Lanze drang, allerdings nur oberflächlich, bis
zur Vorderſeite durch. Trotz der ſchweren Verletzung legte
der Oberleutnant den Heimweg zu Pferde zurück, worauf
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde.

(Falſchmünzer.) Jn Gablonz (Böhmen) wurde eine
lange geſuchte Falſchmünzerbande verhaftet, die zahlreiche falſche
Zwanzig Kronen Goldſtücke auf Kirchenfeſten verausgabte.

(Sebſtmord) hat der Bezirkshauptmann von Mürzzu
ſchlag, Franz v. Hervey-Kirchberg, begangen. Der
Selbſtmord hatte eine eigentümliche Vorgeſchichte. Vor Jahres
friſt hatte Franz v. Hervay eine Dame gehekratet, die als
Freiin v. Lützow wegen ihrer Schönheit das allgemeine Auf
ſehen in Mürzzuſchlag erregt hatte. Bald nach der Ehe ſtellte
es ſich heraus, daß die Vergangenheit der Dame eine ſehr be
wegte geweſen war. Vor 44 Jahren wurde ſie in Charlottenburg
als Tochter des Taſchenſpielers Bellach geboren.
Nach einem abenteuerlichen Leben in Rußland, Frankreich
Rumänien und Kamerun kehrte ſie vor einigen Jahren nach
Deutſchland zurück und heiratete in Dresden den aus dem
LeckertLützowTauſchProzes her bekannten Baron v. Lützow.
Von dieſem trennte ſie ſich im vorigen Jahre und ging nach
Mürzzuſchlag, nachdem ſie ſich vorher ein gefälſchtes Ehetren
nungsurteil verſchafft hatte. Auf Grund dieſes Schriftſtückes
wurde dann die Ehe mit dem Bezirkshauptmann geſchloſſen.
Als dieſer von dem abenteuerlichen Leben ſeiner Gattin er
fuhr, verſtieß er ſie. Frau v. Hervay begab ſich nun nach
Wien, dort brach ſie kürzlich abends bei einem Spaziergange
durch die Kärtnerſtraße plötzlich unter Herzkrämpfen zuſammen.
Sie wurde in ein Sanatorium gebracht, wo ſie erzählte, daß
ſie Sublimat genommen habe. Jnzwiſchen hatte ſich die Be
hörde mit der Abenteuerin beſchäftigt; ihre Verhaftung wegen
Bigamie wurde angeordnet, und Donnerstag wurde die
Gattin des Bezirkshauptmanns nach dem Kreisgericht ihres
früheren Wohnſitzes Leoben gebracht, wo ſie ſich zurzeit als
Unterſuchungsgefangene befindet. Herr von HervayKirchberg
hatte ſich die ganze Affäre ſo zu Herzen genommen, daß er
trübſinnig wurde und ſich von der Geſellſchaft ganz zurückzog.
Freitag morgen fand man ihn in ſeiner Amtswohnung tot
vor. Er hatte ſich mit einem Revolver durch die Bruſt
geſchoſſen.

(Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück) wird
aus Spanien gemeldet Zwiſchen Calamocha und Luco ent
gleiſte ein Schnellzug, der dann in Brand geriet
30 Perſonen, faſt ſämtlich Gendarmen, wurden getötet,
viele verletzt. Ein Eiſenbahnzug iſt mit allen verfügbaren
Kräften von Teruel an den Ort des Eiſenbahnzuſammen
ſtoßes abgegangen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſollen außer den
30 verbrannten Perſonen noch 20 ertrunken ſein. Das
Unglück entſtand durch eine Entgleiſung, wobei die Lokomotive
mit drei Wagen ſich von den übrigen Wagen trennte. Dieſe
drei Wagen ſchoben ſich über einander und wurden durch
fliegende Funken von der Lokomotive in Brand geſetzt. Der
ſtarke Sturm, der in der Nacht herrſchte, trieb dann die
Flammen von den drei Wagen über den ganzen Zug weg.
Die Lokomotive arbeitete unterdeß weiter, brach dabei durch
die Bruſtwehr der Brücke und blieb in dieſer hängen, mit
den Rädern in der leeren Luft arbeitend Einige Stützen der
Brücke gerieten ebenfalls in Brand und gaben nach, ſo daß
mehrere Wagen in den Fluß ſtürzten. Andere Wagen fingen
ſich in den Strebepfeilern der Brücke und wurden dadurch
vor dem gleichen Schickſal bewahrt. Die Schreckensſzenen

erreichten ihren Höhepunkt, als der Dampf aus den Loko
motivkeſſeln in den Feuerraum drang und die glühende Aſche
unter die um ihr Leben kämpfenden Paſſagiere trieb. Wegen
der weiten Entfernung von der nächſten Stadt konnte die
Hilfsaktion nur langſam vor ſich gehen. Unter den Trümmern
des verbrannten Zuges liegen noch viele Leichen, an die man
bis jetzt nicht herangelangen konnte.

(Der Bierboykott in Hamburg) kann als beendet
gelten. Jm weſentlichen auf der Baſis des vom Gewerbe
gericht als Einigungsamt gefällten Schiedsſpruches iſt zwiſchen
den Brauereken und Brauereiarbeitern eine Einigung zuſtande
gekommen, die beſtimmt die Zuſtimmung der Streikenden wie
der Geſamtheit der Brauereibeſitzer finden dürfte.

(Bootsunfall.) Bei dem Sturme am Donnerstag
kenterte im Kieler Hafen auch die Barkaſſe „Mecklenburg I.
Dabei ertrank der Obermatroſe Hachmeiler.

(Todesfall.) Der Kommerzienrat Biermann,
Mitinhaber der Firma Engelhardt und Biermann in Bremen,
Begründer und Beſitzer von 70 Zigarrenfabriken, iſt im Alter
von 67 Jahren auf einer Reiſe in Frankfurt geſtorben.

(Der Gordon-Bennett- Sieger Théryiſt nicht
verunglückt.) Die Nachricht von dem Unfall des Gordon
BennettSiegers Thery, von welchem dieſer angeblich auf der
Rückreiſe nach Frankreich unweit Kirchberg in Hunsück betroffen
worden ſein ſollte, beruht, wie jetzt auch Trier gemeldet wird, auf
einem Jrrtum. Nicht Thery, ſondern ein anderer franzöſiſcher
Automobil verunglückte bei dem genannten Dorfe und erlitt
einen Beinbruch. Thery iſt inzwiſchen in Begleitung des
Fabrikantenehebaares Braſier wohlbehalten in Paris ein
getroffen.

(Von der Kaffeeernte in Braſilien.) Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Rio de Janeiro, nach Be
richten aus San Paulo hätten Froſtnächte die Kaffeeernte
teilweiſe zerſtört, die Temperatur ſet bis 6 Grad unter Null
geſunken.

Gerichtsverhandlungen.
Gera, 20. Juni. Eine empfindliche Strafe erhielt

der 15 Jahre alte Paul Hirſch aus Triebes. Derſelbe
hatte aus Mutwillen einen handgroßen Stein auf das
Eiſenbahn gleis zwiſchen Triebes und Reichenfels gelegt,
ſo daß der Tender eines Perſonenzuges aus den Schienen ge
hoben wurde, aber Schaden nicht entſtand. Jn Rückſicht
darauf, daß in der letzten Zeit öfter ſolch gefährlicher Unfug
verübt worden iſt, hielt die Strafkammer eine ſcharfe Strafe
für angebracht und verurteilte Hirſch, wie die „Dorfztg.“
weldet, zu einem Jahre Gefängnis.

Als „Ausfluß einer unerhört rohen
Geſinnung“ bezeichnete in der letzten Sitzung des Kriegs
gericht s der 7. Diviſion, wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Magdeburg gemeldet wird, der Anklagevertreter die
barbariſchen Tat des Sergeanten König (2. Komp. 66.
Juf.Regt.). K. hat ſich ebenſo wie die Unteroffiz'ere Gratz
und Klage wegen Mißhandlung Untergebener und vorſchrifts
widriger Behandlung zu verantworten. Der Sergeant hatte
dem Musketier Holländer, „um ihm das Tabakkauen ab
zugewöhnen, befohlen den Kautabak, den er im Munde hatte
auszuſpeien und wieder zu kauen! Das geſchah vor ver
ſammelter Mannſchaft, die ſich nicht rühren durfte Der
Sergeant ließ alsdann, um die Grauſamkeit zu erhöhen, auf
Koſten des ſich vor Ekel faſt erbrechenden Soldaten noch 2 Rollen
Kautabak holen, zwang den H., der ſich nicht rühren durfte,
beide Rollen in den Mund zu ſtecken, zu kauen und den
Tabak fortwährend von links nach rechts und umgekehrt im
Munde hin und herzuſchieben! Der Musketier erſtickte faſt
an der ſcheußlichen Prozedur, ihm wurde übel, und verzweifelt
bat der Aermſte den „Vorgeſetzten“, ſchnell austreten zu
dürfen. Die Bitte wurde ihm wiederholt barſch abgeſchlagen,
In ſeiner Not ſpukte der Aermſte den Tabak aus, worauf der
Sergeant mit Hilfe der Unteroffiziere denſelben abwaſchen und
ihn von H. aufs neue kauen ließ Damit ſich der Soldat
mit dem Tabak im Munde nicht erbreche, band ihm der
Sergeant höhniſch lächelnd ſeine Bartbinde auf den Mund
Aber im nächſten Augenblike mußte ſich der Aermſte, blaurot
im Geſicht, wiederholt übergeben, er wurde bewußtlos und
brach zuſammen. Seine drei Peiniger ließen ihn rückſichtslos
liezen, ſodaß Kameraden des H. aus der Reihe traten, die
den Ung ücklichen entkleideten und ihn zu Bett brachten. H.
wurde derart krank, daß er tagelang vor immer wiederkehrendem
Ekel uichts eſſen konnte. Jn der Verhandlung operierten die
Angeklagten mit der famoſen Ausrede, ſie hätten mit der
Protzedur nur „erzieheriſch“ wirken wollen. Der Anklage
vertreter aber verbat ſich energiſch ſolcherlet Erziehungsmethoden,
und beantragte nach obigen Ausſpruch ſechs Monate Ge
fängnis und Degration, gegen die Unteroffiziere als Mithelfer
je vier Wochen Mittelarreſt. Das Gericht verurteilte den
Sergeanten König zu zwei Monaten Gefängnis und die
Unteroffiziere zu je vierzehn Tagen Mittelareſt. Auch in der
Urteilsbegründung hieß es, daß die Tat eine ſehr barbariſche
geweſen ſei. (Aber auf Degradation wurde nicht erkannt.)

Jn dem Prozeß wegen der Schlägerei
zwiſchen Leibhuſaren und Mannſchaften des 1.
Trainbataillons in Langfuhr bei Danzig wurde am
Dienstag abend das Urteil gefällt. Unter wiederholtem
Ausdruck des Bedauerns über das provozierende Verhalten
der Leibhuſaren verurteilte das Kommandanturgericht als
Hauptattentäter den Leibhuſaren Koſanke unter mildernden
Umſtänden zu drei Monaten Gefängnis. Die anderen Ange
klagten, insbeſondere ſämtliche Trainſoldaten, wurden freige
ſprochen, weil ſie in berechtigter Notwehr gehandelt hätten.
G

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Juni. H. T. B.) Aus

Tokio wird unch hier gemeldet: Admiral
Togo telegraphiert, daß am Donnerstag
vor Port Arthur ein großes Seegefecht
ſtattgefunden hat, wobei ein ruſſiſches
Schlachtſchiff geſunken und zwei andere
ruſſiſche Kriegsſchiffe gefechtsunfähig ge
worden ſind.

Frankfurt g. M. 25. Juni. H. T. S.
Der Dichter Wilhelm Jordan iſt heute früh
91 Uhr im 85. Lebensjahre geſtorben.

Brunsbüttelkoog, 25. Juni. Der König
von England iſt geſtern an Bord der Jacht
„Victoria and Albert“, die von mehreren engliſchen
Kriegsſchiffen begleitet iſt, kurz vor 11 Uhr abends
hier eingetroffen.

Tanger, 25. Juni. Reuter Meldung.) Ein



geſtern eingetroffener Eilbote meldet, daß Perdicaris
in Freiheit geſetzt ſei und noch heute hier ein
treffen werde.

Berlin, 25. Juni. Generalleutnänt
v. Trotha telegraphiert unterm 22. Juni aus
Okahandja: Erſte, zweite, vierte Kompagnie Feld
regiments 1, dritte Batterie, Maſchinengewehr Abteilung
Saurma-Jeliſch, Baftardabteilung unter v. Eſtorff
verhinderten die Hereros am Ausweichen nach Nordoſten,
wird nach Oſoudema gehen, Verbindung mit Ober
leutnant Volkmann herſtellen. Die fünfte und ſiebente
Kompagnie Feldregiments 1 und die vierte Batterie
unter Heyde marſchieren nach Okoſondum; hier
treten unter ſeinen Befehl die 8. Kompagnie Feld
regiments 1 und die 2. Batterie. Das Bataillon
Mühlenfels, und zwar 10. und 11. Kompagnie
Feldregiments 1, 5. und 6. Batterie, Maſchinen
gewehr Abteilung Dürr, Wittbois unter Major
v. Glaſenapp, geht gegen den Omuvamboflaß über
Otjive vor, ſodaß Verbindung mit Heyde geſichert.
Nach beendeter Mobilmachung in wenigen Tagen
folgen die neunte Kompagnie und zwei Maſchinen
gewehre Dürr. Jn der Gegend OtaviMinen bleiben
Oberleutnant Volkmann mit jetziger dritter Kom
pagnie Feldregiments 1 von Bülow, Maſchinen
gewehrabteilung Woſſodlo und eine halbe Batterie
Madai und klären gegen Waterberg und den
Omuvambo auf. Hauptmann Franke, der durch
die halbe erſte Batterie verſtärkt wird, mit jetziger
achten Kompagnie Feldregiments Nr. 1, behält ſeine
bisherige Aufgabe, Säuberung des Bezirks Omaruru.
Bei Epukivo verbleibt vorläufig Oberleutnant von
Winkler, der dem Oberleutnant Streitwolf in
Gobabis poſtiert. Erſtes Bataillon Feldregiments
Nr. 2 auf Outjo, zweites Bataillon nebſt neu ein
treffender Batterie nach Karibib vorzuſchieben beab-
ſichtigt. Ziehe Feldhaub. tzbatterie eventuell zur Ver

ſtärkung heran. Siebente Kompagnie wird vom
dritten Bataillon Feldregiments Nr. 2 in Swakop
mund belaſſen, beſetzt die Eiſenbahnetappen nach
Abrücken der Truppen, bis Erſatztruppen eintreffen,
ſpäter geht ſie über Windhuk nach Suüden. Nach
Lüderitzbucht gehen Stab, achte Kompagnie und
Batterie Kirchner. Eine geringe Zahl Hereros,
davon drei gefallen, wurde von Witbois uberraſcht,
die über O. jive-Ovputjiwa Kamandumba auf Evindi
Otjikuvare ritten und nach dem Omuvambafluß und
zu Major von Eſtorff zurückgekehrt ſind. Jm Süder
vom Owuvambafluſſe befindet ſich dichter Buſch;
lange Dunftſtrecken, ſehr ſchwierige Aufklärung
Weitere Erkundigungen von EvindiOjikuvare parallel
zum Omuvambafluß, bis EvindiRohatjougwa große
verlaſſene Werften hier und bei EvindiOtjipipa.
Werften noch bis »Okorongoho. Alles in Gegend
OfghituaEvindiOtj kuvare und nördlich davon von
Samuel Maharero zuſammengezogen.

Handel und Verkehr.

Auf dem Geldmarkte wird jetzt die Erfahrung ge
macht, daß viele Rentner, welche früher auswärtige Papiere
der hohen Zinſen wegen kauften, jetzt ihre Kapitalien auf
erſte und zweite Hypothek zu 4 reſp. 41/2 Prozent ausleihen.
Man kann dieſen Wandel nur gutheißen, da durch Kursver
luſte, ſowie den An und Verkauf fragl. Papiere in letzter
Zeit wieder ganz bedeutende Summen verloren gegangen ſind.

NWerſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Akt.
Geſ. Jn der Generalverſammlung, wurde die ab 1. Auguſt
zahlbare Dividende auf 14 Prozent feſtgeſetzt. Die

Anzeigen.
Fir dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Vexrantwortung.

Freitag nachmittag 3 Uhr ſtarb nach langen
ſchweren Leiden meine liebe gute Frau

z v o 174 Vorderhgus, iſt zu vermieten und 1. Oktobergeb. Knoth. zu beziehen. Preis 52 Taler.Dies zeigt tiefbetrübt an n 4 Mk. a 5 W. a 10 Mk. Desgleichen eine geräumige Wohnung (Ekl.
W. Billert, 1 Loſe Hinterhaus) zu vermieten und 1. Auguſt d. J-

Die Beerdigung findet Montag vormittag zu beziehen. Preis 40 Taler9 Uhr vom Trauerhauſe kl. Sixtiſtraße 19 aus a 20 Mk. g 40 W. Witwe Bohnm, Rofental 10.

ſtatt. vorrätkg. Curtze.

Königl.
Einnahme.

alleſcheſtraſze II a.Farce Wiüllert e I. ſern e 8. Juli.

405500 Mk. neu auszugebenden Aktien, deren Erlös zum
Ankauf der Grube NeuZetzſch dienen ſoll, übernimmt das
Bankhaus Reinhold Steckner zu Halle zum Kurswerte von
177/2 Prozent mit der Verpflichtung, den Beſitzern alter
Aktien der Werſchen Weißenfelſer BrauvkohlenAktien Geſell
ſchaft auf je höchſtens 6600 Mk. Nennwert der alten eine
neue Aktie zu 1200 Mk. zum Kurſe von höchſtens 180
Prozent zu überlaſſen. Das Agio und 40 Prozent ſind bei
der erſten Einzahlung, früheſtens am 1. Auguſt 1904, und
die übrigen 60 Prozent am 31. Wärz 1905 zu zahlen.

A. Riebeckſche Montanwerke, A.G. zu Halle
a. S. Jn der kürzlich abgehaltenen Generalverſammlnung, in
der 15 Aktionäre mit 1954 Stimmen anweſend waren, wurde
die Verteilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 12/2
Prozent beſchloſſen und das der Reihe nach ausſcheidende
Mitglied des Aufſichtsrates Rentier Michelett Berlin ein
ſtimmig wiedergewählt. Nach Mitteilung des Vorſtandes
ſind die Anſichten für das laufende Jahr, wie im Geſchäfts
bericht zum Ausdruck gekommen iſt, unverändert geblieben,
und ſo darf, wenn nicht beſondere unvorhergeſehene Ereigniſſe
eintreten, auch weiter ein befriedigendes Reſultat gerechnet
werden.

Wörſenbericht.
Berlin, 24. Juni 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zeitzer Maſchinenfabr.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,10 be G

90,40

31/2 Preuß. Conſols 101,90

3 90,4031/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100, a B
„Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,10

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,20 G
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig. 102,90
3 7 Sächſ. Rente 89,20 u4 „landw. Pfdbfe. 103,25 G31 7 99,60Erd. 5 99,604 Aachener StadtAnl. 102,8031/2 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,90 B
4 Dresdener StadtAnleihe 10480 G

„Erfurter 103, beHalleſche er31 Naumburger 98,90 G4 Merſeburger 1901 103,504 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100 25
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. e 1039,25
4 Körbisdorfer Zuckerf.-Oblig.

Knappſchaftsberfg. 100,
Sächſ. Thür. i 101Waldauer r 100,60 z„WerſchenWeißenfelſer 101,25 B

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg. 99,75 bz. G

31/2 do 93,60 r4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25
31/2 Goth. Gr.-Cr.Pf. III u. IV 101,70
4 Hamburger 1910 er 101,90 eWeininger VII 102,20„Mitteld. Bod.Grdrten. 101,50 zNordd. Grd.Cred. 102, iPreuß Bod. 102,50Centr. Bod. 163e Hyp. Bl. 100,6iht. Div. Aktien e12 970 CTröllwitzer Papierfabr. 235 6

8 Halleſcher Bankverein 1655,50
3 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn e e

e Maſchinenfabr 2698 Körbisdorfer Zuckerf. 121,6010 Neue Bod. Akt.Geſ. 148,75 v
6 Nordd. Lloyd 100,60 u121/2 Riebeck'ſche Montanw. 216, z
0 Sächſ.Thür. Brk. 97,75
2 Spar und Vorſch.Bk. eWerſchenWeißenfelſer 232

7 184 90Lotterie Parterrewohnang,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und ſonſt.
Zubehör an einzelne Leute zu vermieten und
I. Auguſt d. J. oder ſpäter zu beziehen

Brauhausſtraße 4.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 25. Juni. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,60 (1,80--2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,10 Mk., Weizenſtroh 1,05 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenhenu: altes, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten Z,50
(3,75) Mk., neues dergl. noch nicht angeboten; altes,
minderwertige aber noch gute Sorten 2,80 3,00
3,00-—8,25) Mk., neues dgl. Z,50 Mk., in Fuhren nicht
angeboten. Kleehen: altes, erſter Schnitt beſte Sorten
3,50 (4,00) Mk. neues dergl. 3,25 Mk, in Fuhren
nicht angeboten minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 Zeutner-Ladungen frei Bahn hier 1,05
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berlin, 24. Juni. Weizen 1000 Kg Jull 170,50,
Sept. 167,75, Okt. 168.25 M. Roggen 10009k8 Juli
136, Sept. 138,25, Okt. 39,00 M. 1000 kg
Juli 135,75, Sept. 136,75 M. Mais 1 kg runder
loko Juli 108,50 Sept. 109,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,60, Dez. 44,90 M. Spirttus 70er loko Mk.

Die im Verlaufe abgeſchwächten amerikaniſchen Preiſe, ſowle
umfängreiche argentiniſche Verſchiffungen ließen den Verkehr
hier matt eröffnen doch war der Verlauf auf Deckungen und
beſſerem Begehr nach Ware feſter, ſo daß Preiſe geſtrigen
Stand gut behaupteten. Mais auf Hamburger Käufe feſter.
Rüböl ruhig. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
Sport. Folgendes intereſſante Geſpräch hatte ich vor

längerer Zeit Gelegenheit, am Biertiſch eines Münchener Kellers
mit anzuhören. Das Thema bot mir als Soldaten viel des
Jntereſſanten. Es waren zwei Freunde, die ſich unterhielten,
ein Potsdamer und ein Münchener, beides enragierte Sports
leute, der erſte ein Ruderer, der andere ein Hochtouriſt. Man
ſprach über die Gefahren des Sports, kam dann aber von
dieſem „ſchweren“ Stoff auf einen minder ſchweren zu ſprechen,
nämlich auf die mancherlei Beläſtigungen, denen der Körper
bei Ausübung des Sports ausgeſetzt iſt. Der Touriſt klagte
über die ihn häufig peinigenden wunden Füße und den Wolf,
der Ruderer klagte über aufgeriebene Hände. Der Touriſt
verwünſchte den Sonnenbrand auf den Gletſchern, der Ruderer
den Sonuenbrand auf den Havelſeen. Der Touriſt klagte über
Schweißfüße, der Ruderer über Hand und Achſelſchweiß. Und
ſo ging es weiter. Jch wunderte mich darüber, daß ſo er
fahrene Sportsleute ſich ſo auf dieſem Gebiete ſo hilfslos zeigten,
erinnerte mich aber, daß auch mir mit meinen Soldaten noch
vor ganz kurzer Zeit es ähnlich ergangen war. Jch miſchte
mich ins Geſpräch und bat, meinen Rat anzuhören: „Für
wunde Füße, Wolf auch wundgerittene Schenkel, für wund
geriebene Hände gibt es nur ein ſchnell und ſicher wirkendes
Mittel, nämlich das Hausnafalan, für Fuß und Achſelſchweiß,
Gletſcher und Sonnenbrand das NafalanToiletteStreupulver,
zur allgemeinen Stärkung der Haut die NafalanToiletteSeife,
während gegen die Mückenplage, beſonders für Jäger auf dem
Anſtande, NafalanToiletteCreme unentbehrlich iſt.“ Schließ
lich machte ich noch auf das NafalanHeftpflaſter aufmerkſam,
das ſich als Schutzdecke bei kleinen Verletzungen ſo außer
ordentlich bewährt hat. Man frug mich, warum ich mich ſo
für dieſes Nafalan ins Zeug lege. „Es gibt keinen anderen
Grund, als die vorzüglichen Erfolge an mir ſelbſt und bei
meinen Leuten in der Kompagnie. Jch weiß z. B. gar nicht
mehr, was Fußkranke ſind. Das Geſpräch hatte uns ein
ander näher bekannt gemacht. Nach Verlauf eines Jahres
traf ich die Herren wieder. Man dankte mir für die guten
Ratſchläge und war begeiſtert von den guten Wirkungen der
obendrein ſpottbilligen Nafalan- Präparate. „Man muß neuer
dings aber ſtets auf die Retorten Marke achten“, riefen ſie
nach, als ich das Lokal verließ. Beſtandteile. Nafalan:
Naphta 95, Seife 5. Nafalan Heftpflaſter: Nafalan 50,
Kautſchukmaſſe 35, Zinkweiß 15. Hausnafnlan: Nafalan 50,
Lanolin 15, Zinkweiß 20, Paraffin 15. Jn den Apotheken,
reſp. Drogerten, Parfümerien zu haben.

Einfach m
zu vermleten

öhl. Stube
Preufzerſtraßze 16.

Gut möbliertes Zimmer

Eine geräumige Wohnung, 1 Treppe im
per 1. Juli er. zu mieten geſucht. Offerten
mit Preis unter M an die Exped. d. Bl.
a 7Möblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 7.

K. 4000
Jm Handelsregiſter iſt bei der Abteilung A

unter Nr. 181 eingetragenen Firma Grünthal
und Hergt heute eingetragen, daß die Prokura
des Kauſfmanns Richard Weingarten i
Weißenfels erloſchen iſt.

Merſeburg. den 22. Junk 1904.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

Hartobſt- Verpachtung.

Die zum Rittergute Niederbenng gehörende
Hartobſtnutzung ſoll am

Donnerstag den 30. Juni er.,

ziehen. Näheres

2 Stuben, Kammer und Küche Weißſzen
felſerſtrafze zum 1. Juli oder Auguſt zu be

Woltkeſtraßze 1.

auf 1. Hypothek auf Landgrundſtück mit zirka
5 Morgen Feld zum 1. Oktober geſucht. Off.
unter Mypothek and. Exped. d. Bl. erbeten.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 45.
Eine Wohnung, Stube, Kammer Küche und Suchen Sie?

Mſſenſſiche e ihüng

der Stadtverordneten Verſammlung

Dienstag den 28. Jnni 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Antrag der Stadtverordneſen Thiele und

und Genoſſen wegen Einführung vierwöchent
licher SommerFerien.

Merſeburg, den 22. Junt 1904.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V. Schwengler.
Die von Herrn Reg. Baumeiſter Schiffer tnne

gehabte Parterrewohnung am Bahnhof 1 iſt zu
vermieten und ſofort oder 1. Oktober zu beziehen.

M. Schmiädt, Ziegelet, Halleſcheſtr. 24.
Jn meinem Hauſe Saalſtraßze 6 iſt die

1. Etage zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen. Hertel.

mittags 12 Uhr,
unter den im Termine bekanntzugebenden Be
dingungen im Gaſthofe zu Niederbeung
verpachtet werdeu.

Desgleichen die zum Rittergute Netzſchkan
gehörige Hartobſt und Pflanmennutzung

nachmittags 4 Uhr
desſelben Tages im Gaſthofe zu Milzau.
Niederbeuna und Milzau ſind Bahnſtationen.

Zuckerfabrik Körbisdorf. A.G.
T Aen Gollhardtofr. I
(bisher Barbiergeſchäft) iſt per 1. Okt. d. J
eventuell auch früher zu vermieten. Mietsprets

350 Mark. Max Würth.Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtr. 24 b
eine Parterrewohnung mit Vorgarten zu ver
mieten und I. Jult oder 1. Oktober zu beziehen,
Preis 210 Mk. Näheres

WMeuſchauerſtraßze 2a, 1 Tr.

Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Lauchſtädterſtrafze 9. Näheres

Uunteraltenburg 49.
in der Seffnerſtraßze (6 ZimmerWohnung nebſt Zubehör, Balkon, Bade

zimmer 2c.) für 650 Mk. zu vermteten und 1.
Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 61.
ILindenstrasse Nr. 11
iſt die 3. Etage zu vermieten und ſofort be
ziehbar.

Gine gut möhlierte Vohnung
in ruhigem Hauſe zum 1. Juli zu vermieten

Halleſcheſtraßze 32, part.
Freundlich möbliertes Zimmer

nebſt Schlafkabinett iſt ſofort oder ſpäter zu
vermieten Weiße Maner 5, I.

Käufer
oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter e.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche B. Kommen
(kein Agent), Leipzig. Thomasgaſſe 9, I a0.
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.

Mein in guter Lage befindliches gut ver
zinsbares Hausgrundſtück mit zwei Laden
Oelgrube 7, will ich preiswert bei geringer
Anzahlung verkaufen Näheres

an der Stadtkirche 2 (Laden).



e n Zum Kinderfeſte machen noch einmal darauf auſmerkſam,
daß unſer Vertreter in einigen Tagen dort an Linpfehte
weſend iſt und Sie auf Wunſch koſtenlos be Nachricht, daß ich auch in dieſem Jahre einſuchen wirdt e Sonnenschirm e hagchinenben IIer.

z Sonntag 26. 1904Meinen werten Freunden und u zur

4

Wer hier oder auswätts, ſchnell und diskret
Grundſtück oder Geſchäft ganz gleich welcher zu bedeute d erm S Preiſen. e Skzerrſecgen. S

e e ine r Schirme S e eBaupiähe gut verkauf m will, oder Hypotheken Heer R ar Sch ieder.

ufen t n S zin jeder Höhe auf,zunet e jcht, wende ſich nur von 50 Pfg an. a An Achtung
an das alte renommi erte, „Expreß Jnſtitut“ Haupt Sbureau und Zentrale Berlin Münzſtraße Auge r a. J an 6 H
20. Verbindungen und Filtalen an allen grö eßeren Plätzen. Nachweislich die größten Erfolge. But gſtraßze.

Schützenhaus.
n den 26. Junti, von nachmittags Heute von nachmittags 4 Uhr und abendsIn kurzer Zeit za. 170 Objekte verkauft. Kulante s 3 8 Uhr ab i inen ſchön gelegenen Kol dBedtngungen. Falls koſtenloſe Beſichtigung er Z. zur bevorſteh. Kinderfeſten s m r n e denwünſcht, erbitten ſoforttge Nachricht unter „Ex erpfieblt ſein Johannisbier, extra großepreßInſtitut, poſtlagernd r &7 jadet freundlichſt ein amilien-UnterhaltunEin iſt zu vermieten und Juli zu tiefe und Die Jugend Otto Erbis. u m Mitwirkung erhalt e

beziehen S kl. Ritterſt. aße 16. e Müller e rSe fr ichſt einladetS e wo es Carl LandgrafEin großer Schuppen oder Stall zum Unter n m ar ne Geſ aug Vereine e e e „Arriüsss 8 Reichskrone.
Hut und Mütze uGeſchäft, rosse, hält Sonntag den 26 Juni 1904, Ken Kinderfestmeontasg

SBreiteſtraßze 5. von nachm itta 3 J unittag 3 und abends 8 Uhrflottgehend, billig zu verkaufen. Auch nicht an ſein n abends 3 Ukrren können ſich melden. Miete s er S Sbillig. Offerten unter K. I an die Exped. 4 S 8 e 61 0n2z6TMarine end. Weißſzeufelſer Tagedlattes. pringt n n z ab. Der Vorſtand. Lyeſt d
i Seele ausgeſührt von der hieſigen3 jährig Fuehswaſſach] tfriseh geröstete h en ne gdttapelle

m volgendemzu verkaufen wegen e wit e. 24. a erlikcamn m preis v r erte a
rfte 3ſpi un gfähiger Vuſſe e S Schiess- Tänzchen.

Wluh. KRatskeller,zu verkaufen in khochfeinen Hisehungen

Sonntag und Montag empfehle

Corbetha Nr. 23 zur Empfehlung
t DeIſt Purhnt r h dann hiermit meine werte Kundſchaft da

nen ende rauf aufmerkſam, daß die n mir en onntag den 26 Junt,m Kals ſteht zum Verkauf von nachmittags 3 er un abends 8 Uhr ab, Gänsebraten, Ragout fin,Bieesdorf Nr. 26. arm len Für Tänzchen S Gulaschk, Schweinsrücken,zum inderfeſt anf dem u von tet e ger Serſente Gutget wie Weine

tammj junge Hühner Herrn Kr. Saupe und Carl Fravie-
e ehe Warktburg. Goſhof zum ſchwarzen Roßſowie von Herrn Reſtaurateur Meer im De
n aber noch in gutem Zu Bürgergarten verkauft werden. Sonntag und Montag empfehle Fealraße Nr. 18

e Hochachtungsvoll A. Klote. Schweinebraten Zum Kinderfeſte, Sonntag und Montag,Sattlermaſchine ba t z raten bringe mein größtes und wertvollſtes(auch für Schuhmacher paſſend) ſteht illig zu r alten R r in t Automaten Reſtaurant
x e Geig S Ortskrankenkass rer Sie i Sie a ehe e er r ne

M arl Dietrie
zu verkaufen. Zu erfragen i. d. S d. Bl. henen Lneſenimn e Achtung Goldne G ugel.

Gut erhaltener Kinderwagen nete ihr ützenhaus. Sünsebraten, Ragout ſin,
Czu verkaufen. Beſichtigung nur Vormittags. im Herzog e rege

Karlſtraſte 26. 2 Tr. Beſchlußfaſſung über den Beitritt zum Ver Empfehke einem geehrten Publikm während Sülzkoteieſtes, Kal in Gelee,

bande der Orts, Betriebs, Jnnungs-, des Kinderfeſtes m in feſtlich dekoriertesEin Sportwagen, und Gemeindekrankenkaſſen des Kreiſes bequem eingerichtetes Thüringer Roſthratwürſte
h ehe t teien Zu ſagen in a henen Vertreter vnden n h Braun zelt ff. Getränte.
der Exped. d. Bl.

e es
7a e

e

ſoe
e

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein links vom Tivoli. Indem ich eine gute Unter Ed. Meye-Reiche Heirat Junge Waſſe M. 0000 geladen. haltung und aufmerkſame Bedie nan en zuſichere,Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu Merſeburg, den 16. Juni 1904. lade ergebenſt ein Carl Landgraf Sachs 868 Restaurant.
erkennen Edelgeſinnte Herren Auch ohne Der Vorſtand. Enhſehle gehen e
jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“ Paul Thiele, Vorſitzender er D. g Sonntag und MontagBerlin S 14 bewerben. ſ. hüt. Roßbrak würfe Gänsebraten,I. n Kaſſee mit Kuchen und verſchiedenes mehr.W Aen Neumarlkg. Wonteg ſrih Kal in Gelee, ſriſch eingekocht,

v aroirjhriger Garantie die leiſtungefahigſte urd veſt Radfahrer J rein

eingeführte Spegialſabrik von le frische Sülze 6 8 Kir schpflücker
e Str inſerer Freunde und werden eChemnitz Luiherſtraße. a en d n ans Ah G s Sehumann, Oberbeuna.

W m n n e und nuent herbunden mit Bannerweite, d Karte Von nachmittag Uhr abv, per ſofort geſucht.
s tlich mit, was mir von jahrelangen, überſehen haben, laden wir W du e F. S. wirin Solen,

neueſter Konſtruktion, liefert billigſt unter lang Specekkuehen, ff. Ziere. )40
F. Paul Thiee Nachf., Reumark und Amgegend.

Vert ſucht. M. nachmittags 2 Uhr, ſtattfindende aMegenſe enden I Sutia a e re Peltgchennobſer

e v Freikonzert. emocer Le Hrerin. T7 Pfen hauſen d f t v r Ehepaarr M erp a Z. Abends: all. t Se lin aGr. Ober nterren u. Kiſſen zuſ. 12 ß leſchzeſtig empfeht Ainderfeſt H aus n
Mk S Mk Ausſt.? Betten 227 Sontag und Montag vormitta Gleichzeitig empfehle zum Kinderfeſt Hotelb. 17 Mk Ausſt. Betten 22 8 2 e ſei em. oder ſonſtigen Vertrauenspoſten. Adreſſen bitteMk. Kihtpaſſ. Betrag retour Preitt. gtis r Speckkuchen. n kalte und warme Speiſen, Hausmann in der Erped d. Se

Kirschberg, Leipzig 36. Fovitz Schmiede ff. Gänſebraten, niederzulegen.

2 4 S e 7 nReigelörrpe Deutſcher Kaiſer. ſowie bochfeine Getttate. Eine Fran un Mügſſragen

ſtehen zum Verkauf Während des Kinderfeſtes empfehle mein e e n hOo Fwnettare 4, Schul es Korbmachere'. J en r S FJ v t prompt und billigſt Schamtaz e o Automaten Reſtaurant Junges Mä ſen,
u welches Luſt hat die feinere Binderet zu er

zur S e hreihen- Es oberhalb. Geiselschlöss chen. kern n, kann ſich ſofort oder 1. Jult melden bei

Paul Krause, Bahnhofſtr. 1.2 Telephon Nr. 10. u Leicht. e T 77Gaſtho „Grüne Giche Zuten ſanteſes Hhal Junges Madchen
Falt a artoffelmn, der Stadt für Alt und Jung Großartigſte vom Lande, 15 Jahr alt, ſuchtneue FEat jes-Heringe, Habe zum Anderſeſe auf dem Feſtplatze ein Unterhaltung durch meine vielen Automaten, Näheres Gotthardtsſtraßze 45.

Raritäten und Sehenswürdigkeiten.mee saure Gurikgem, Restaurationszelt Ganz einzig hier und in der Umgegend a Aunſ wartung e Megeteege
Schwefzerkäse, aufgeſtellt und empfehle dasſelbe zur gefl. Be meine aus za 179 Lanpen beſtehende wird geſucht Küterſtraße

Sardellen, Oapern, ubus eleltriſche PrachtdekorationSonnt nd Montag früh 92 War IAprikosen TRHanumen, ger Spedtuchen. freundlichen Lotalitieen veſeng hyſehlen r gute Tege der W che geſucht. Vos
e reun en Lokalitäten beſtens empfohlen für einige Tage der Woche geſucht. o ſagtf. Salatöl. I. S i re e Exped. d. v 4Verantwortſſche Redation, rung ar Verlag von T R h ner in Merſeburg
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Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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1904.
eEin Bombenrauſch.

Eine luſtige Geſchichte von B. Paul.
(Nachdruck verboten.

Es war gegen ein Uhr früh, als Doktor
Wolfram heim kam; er kam aus einer luſtigen
Geſellſchaft von trinkfeſten jungen Leuten,
und war derart angeheitert, daß er nicht übel
Luſt hatte, jeden Laternenpfahl zu umarmen;
er hatte einen ſolchen Bombenrauſch, wie er
ihn ſeit ſeiner wildeſten Studentenzeit nicht
heimgeführt hatte.

Mit Not und Mühe fand er ſich in den
Straßen zurecht, bis er endlich nach langem
Suchen das Haus fand, in dem er ein möb-
liertes Zimmer bewohnte.

Aber da, als er nach dem Schlüſſelbund
ſuchte, durchfuhr ihn ein jäher Schreck, denn
er machte die unangenehme Entdeckung, daß
er keinen Hausſchlüſſel bei ſich führte.

Hülflos ſtand er da, an einen Laternen-
pfahl gelehnt, und wartete auf den Wächter,
damit dieſer ihm das Haus öffnete; aber er
mußte ziemlich lange warten, da das Revier
des Wächters ein ſehr umfangreiches war.

Endlich erſchien die rettende Geſtalt.
Doktor Wolfram, den Laternenpfahl

krampfhaft umſchlingend, rief, ſo gut es
ſeine hallende Stimme zuließ: „Wächter, hier,
bitte ſchließen

Der Nachtrat, ein im Dienſt ergrauter
Mann, kam lächelnd näher, ſchloß die Haus
tür von Nummer 18 auf, nahm dann den
ſchweren Doktor beim Arm und geleitete ihn
ins Haus, das er dann ſorglich wieder zu
ſchloß.

Nun war der gute Doktor drinnen, aber
nun begann ein neues Leiden: es war ſtock-
finſter, und er hatte kein einziges Streich
holz mehr bei ſich.

Alſo taſtete er ſich, ſo gut es eben ging,
die Treppe zur e rſten Etage hinauf, wo er
dann an der Wand herumfühlte, bis er den
Glockenknopf hatte und nun läutete er
Sturm, ſo daß der ſchrille Ton hell durch
das nachtſtille Haus klang.

Nach einigen Minuten wurde es drinnen
lebendig.

Eine zitternde, ängſtliche Stimme fragte
von drinnen, ohne zu öffnen: „Wer iſt denn
da?“

„Na ich bins! Bitte, öffnen Sie doch!“
lallte Wolfram ärgerlich.

Stimme fragte wieder, und diesmal noch
ängſtlicher: „Aber ich kenne Sie nicht! Was
wünſchen Sie denn

Nun wurde Wolfram ungemütlich. „Herr
Gott, ich bins ja! Doktor Wolfram! Machen
Sie doch nur auf! Jch habe keinen Schlüſſel
bei mir!“

Und wieder die angſtvolle Stimme: „Aber
mein Herr, Sie irren ſich! Hier wohnt kein
Doktor Wolfram!“

S e
o

Japaniſche Kulis.

„Was?“ ſchrie er wütend, „ich ſollte hier
nicht mehr wohnen? Ja, ſind Sie denn ganz
und gar krank, Frau Krauſe?“

„Aber nein, mein Herr!“ flehte die angſt
volle Stimme, „beruhigen Sie ſich doch nur!
Frau Krauſe wohnt nebenan, Nummer 19

Sie haben ſich alſo in der Nummer ge
irrt

Jetzt war der Doktor geſchlagen. Er
faßte ſich an die Stirn, denn es drehte ſich
alles um ihn herum, dann ſtammelte er etwas.
von Entſchuldigung und torkelte die Treppe
wieder hinunter.

Aber o weh, die Tür war natürlich ver
ſchloſſen.

Aber man öffnete nicht, ſondern die

TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIInun

Was nun? Er überlegte, ſo gut es eben
anging. Endlich kletterte er die Treppe wieder
empor und läutete von neuem in der erſten
Etage, bis wieder jemand drinnen erſchien

„Ach, haben Sie doch die Güte“, bat er
nun ſehr artig, „mir die Haustür zu öffnen,
ich bin nämlich eingeſchloſſen worden.“

Darauf antwortete die Stimme drinnen
mit einem ärgerlichen Brummen, endlich
aber wurde die Flurtür geöffnet, ſoweit es
eben die Sicherheitskette zuließ, und eine

n

(Nach einer Photographie.)

kleine Hand langte einen Schlüſſel heraus,
worauf die Stimme ſagte: „Hier, bitte, ich

werde ihn morgen von Frau Krauſe abholen
laſſen.“

Dankend empfahl ſich der Doktor, taſtete
ſich bis zur Tür und war nach qualvollen
fünf Minuten wieder auf der Straße. Aber
trotz dieſer kleinen Epiſode war ſein Rauſch
nicht nur verflogen, ſondern faſt noch
ſchlimmer geworden.

Und nun begann von neuem das Suchen
nach dem Wächter; aber diesmal hatte er
mehr Glück, denn der Nachtrat traumte an
der nächſten Säule.



„Hören Sie 'mal“, wetterte Wolfram los,
„Sie haben mir ja ein falſches Haus aufge
ſchloſſen Jch wohne ja hier nebenan!“

Der Wächter aber erwiderte lachend „Ja,
mein Herr, wenn Sie nicht wiſſen, wo ſie zu
Hauſe gehören, dann kann ich's doch erſt recht
nicht wiſſen, denn ich bin heute zum erſten
Male hier.“

„Na bitte, alſo hier ſchließen
Der Wächter tat, wie ihm geheißen, und

zwei Minuten ſpäter hatte Wolf franmt ſich

wieder bis zur erſten Etage hinaufgeſchleppt,
wo er wieder die Klingel zog daß es durch
das ganze Haus hallte.

Und auch hier wurde es drinnen nach fünf
Minuten lebendig. „Wer iſt da?“ ertönte es
von einer tiefen Baßſtimme.

„Jch, Wolfram, bitte zu öffneit.“
„Was heißt das? Jch kenne keinen r

ram! Was wollen Sie denn hier?“ klang e
barſch zurück.

„Zum Donnerwetter,
Zimmer!“ ſchrie Wolfram.

„Dann gehen Sie gefälligſt dahin, wo
Jhr Zimmer iſt. Hier wohnt kein Wolfram!“
klang es zurück.

„Aber bitte, rufen Sie doch die Frau
Krauſe, meine Wirtin,“ bat nun der eregte
Doktor, um den ſich noch immer alles drehte.

„Hier wohnt auch. keine Frau Krauſe.“
„Aber ich komme doch von nebenan, und

man ſagt mir doch, daß in Nummer 19
„Hier iſt aber Nummer 17!“ brüllte es

wütend von drinnen heraus. Das traf den
armen Doktor wie ein Schlag alſo war er
verkehrt gegangen, er kochte vor Aerger.
Aber es blieb ihm nichts übrig, als ſich zu
entſchuldigen. Das tat er denn auch, ſo gut
es ihm ſein Bombenrauſch geſtattete.

Plötzlich fiel ihm ein, daß er ja wieder
eingeſchloſſen war. Alſo bat er flehentlich
„Mein Herr, wollen Sie die Güte haben, mir
die Haustür zu öffnen; der dumme Wächter
hat mich natürlich wieder eingeſchloſſen.“

Drinnen wurde geflucht und gewettert,
und nach einigen Minuten, die dem Doktor
als halbe Ewigkeit erſchienen, kam ein alter
Herr heraus, bis an die Naſe eingehüllt, der
den Störenfried wütend muſterte.

„Verzeihen Sie gütigſt“, lallte Wolfram.
Der Alte, als er ſah, wen er vor ſich hatte,

ließ den Aerger bald ſchwinden und meinte
ſarkaſtiſch: „Na, Sie müſſen ja einen wahren
Wüſtenaffen haben!“

„Oh, das kommt Jhnen wohl nur ſo vor,“
lallte Wolfram hinaustorkelnd.

ich will in mein

Der alte Herr lachte laut auf und ging
dann in ſeine Wohnung zurück.

Und Wolfram war nun wiederum auf
der Straße und wiederum auf der Suche nach
dem Wächter. Aber diesmal hatte er kein
Glück, denn ſo weit er auch ſah und ſpähte,
er fand ihn nicht.

Aergerlich ſtellte er ſich
Nummer 17, um zu warten.
ſtand er eine Minute ſo da, als
keit ihn übermannte, ſo daß er
ſchlummerte.

Jndeß die kühle Nacht weckte ihn bald
wieder.

Als er erwachte, rieb er ſich verwundert
die Augen und ſah ſich um alles Vorher-
gegangene war aus ſeinem Gedächtnis ent

in die Tür
Aber kaum
die Müdig-
ſtehend ein

ſchwunden, nur das dumpfe Gefühl im Kopfe
war noch immer da, der Schwindel, und die
Drehung auch, und dazu nun eine brennende
Sehnſucht, nach Hauſe zu kommen.

Plötzlich entdeckte er in ſeiner Paletottaſche
einen Hausſchlüſſel. Er jubelte auf. Na
alſo, das war er ja doch! Und ſofort ging
er nun daran, die Haustür, vor der er ſtand,
zu öffnen, was ihm aber trotz der verzweifel
ten Anſtrengungen nicht gelingen wollte.

Plötzlich dämmerte es dunkel in ſeinem
armen, zerrütteten Hirn wie war das
doch gleich? Ja ſo! Richtig. Man hatte
ihm ja geſagt, daß er nebenan wohne.

Und nun torkelte er nach nebenan, be
gann hier von neuem mit den Schließver
ſuchen, und ſiehe da, er hatte Glück! Das
Tor gab nach. Er war gerettet.

Wie befreit atmete er auf. Nun noch die
eine Treppe hinauf, und dann war er daheim

Japaniſches Shepaar in europäiſcher Cracht.
(Nach einer Photographie.)

Daheim! Und ſchlafen
langen Schlaf!

Nun die Klingel ge

ach, dieſe Wohltat! D
können! Einen langen,

Nun war er oben.
zogen. Rrrr! ging es wiederum gellend
durch das ganze Haus.

Einige Minuten vergingen. Dann von
drinnen wieder die ängſtliche Stimme: „Aber
mein Gott, was iſt denn nun ſchon wieder?“

„Jch bin es ja, Frau Krauſe, ich, Wolf
ram!“

„Aber mein Herr, ich ſagte Jhnen doch
vorhin bereits, daß Frau Krauſe nebenan
wohnt, in Nummer 191“

Plötzlich ſah Wolfram wieder klar. Wie
mit einem Schlage war das Gedächtnis wieder
da. Gewiß! Gewiß! Er entſann ſich
nach Nummer 19 wollte er, und nun war er
wiederum in Nummer 18 hineingeraten.
Verdammt noch einmal! Alſo bat er
wiederum ſehr höflich um Verzeihung und
torkelte wieder hinaus auf die Straße.

Gerade traf er unten den Wächter.
„Herr!“ fuhr er auf ihn los, nun ſeiner

Wut Luft machend, „zweimal haben Sie mir
ein falſches Haus geöffnet, das iſt unerhört!“

Da antwortete heiter der Wächter: „Nee,
nee, Herr Doktor, ick war det nich, det war en

neuer Kollege von's andere Revier, den ick
eben abjelöſt habe ick kenne Sie ja janz
jenau, Herr Doktor, Sie wohnen in Nummer
19 ick hatte ja ſchon manchmal die Ehre!“

Es kam dem gequälten Wolfram vor, als
klänge es aus dieſen Worten wie Jronie, aber
es war ihm jetzt alles gleich, nur erſt ſchlafen!

Und ſo nahm er denn des alten Nacht-
rats Arm und ließ ſich getroſt hinaufführen
nach der erſten Etage von Nummer 19.

Dann klingelte man Frau Krauſe heraus,
und nach weiteren fünf Minuten ſchlief Dok-
tor Wolfram mit Rock und Stiefeln, wie er
ging und ſtand, den Schlaf, nach dem er ſo
lange vergeblich gelechzt hatte.

Der Nachtrat aber meinte zu Frau
Krauſe: „Na, ſo'n Zacken hat er noch nie nich
jehabt!“

o

Der welke Kranz.
Auf der Heide iſt ein Platz,
Wo im Mai mein ſchöner Schatz
Einmal bei mir ſaß.
Hinterm Buſch die Amſel rief,
Wilde Roſen hingen tief
IJns betaute Gras.

Leiſe ſprach er, und ich wand
Einen Kranz mit ſcheuer Hand,
Blickte bang zu Thal.
Aber näher neigt er ſich,

Hob mein Haupt und küßte mich,
Ach, zum erſtenmal!

O, wie war der Tag ſo licht!
Und ich Arme wehrt' ihm nicht
Ließ es ſtill geſcheh'n.
Doch den Kranz in trunk'nem Traum
Hängt' ich in den Fliederbaum
Der uns zugeſeh'n.

Erſte Lieb', Du gehſt vorbei,
Schneller als ein Sturm im Mai,
Bleibſt kein treuer Gaſt:
Ach, mein Schatz iſt lange fort,
Und mein Kränzlein hängt verdorrt
An dem grünen Aſt.

T

Die Japaner zu Hauſe
zeigen unſere beiden Bilder „Japaniſche Kulis“
und „Japaniſches e Der Kuli iſt die
perſonifizierte Armüt, das Laſt und Arbeitstier
im wahren Sinne des Wortes. Der Japaner
kennt Haustierzucht in unſerem Sinne faſt gar
nicht, er läßt die Arbeit, die wir ſonſt durch Pferd
und Stier verrichten laſſen, durch Menſchen voll
bringen. Zum Ziehen und Tragen verwendet er
den Kuli und dieſer iſt anſpruchsloſer inbezug auf
Nahrung und Kleidung als ein Haustier bei uns.
Die vorgeſchritlenen Japaner ſind aber ſchon ganz
von europäiſcher Kultur beleckt. Sie haben vielfach
bereits ihre Nationaltracht mit der unſern vertauſcht,
ſehen aber darin noch unvorteilhafter aus, als in
der ihnen eigentümlichen Kleidung. Dieſelbe be
zeichnet ein Reiſender kurzweg als Schlafrock, der
alles verhüllt, aber auch die Bewegungsfreiheit ſehr
behindert. Aus dieſem Grunde war es unerläßliche
Bedingung, daß bei dem nach unſerer Schule aus
geb. ldeten Militär auch unſere Uniformen eingeführt
wurden.



Der Kſiwi im Berliner Zoologiſchen Garten.

Der Kiwi.
Der Berliner zoologiſche Garten wird wohl

von jedem, der nach der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches kommt, aufgeſucht. Aber den Kiwi, dieſen
mehr als abſonderlichen Geſellen bekommen wohl
die wenigſten Beſucher zu ſehen; ſie müſſen es
dem Namensſchild an der Glastür zu einem Neben
raum des Vogelhauſes glauben, daß er da iſt. Um
ſo mehr erſcheint es angebracht, ihn hier im Bilde
vorzuführen. Wer übrigens Geduld hat, in der
Abenddämmerung zu warten, kann ihn auch beob
achten, wie er langſam aus ſeinem Strohhaufen,
in deſſen äußerſtem Winkel er tagsüber, vollkommen
eingewühlt ſchläft, hervorkommt und ſich am
Fleiſchnapf und am Würmertopf zu ſchaffen macht.
Zunächſt ſieht er gar nicht ſo recht wie ein Vogel
aus insbeſondere von Flügeln iſt nicht das Ge
ringſte an ihm zu entdecken. Dieſe ſind in der Tat
zu zwei ſo unbedeutenden Anhängſeln zurückzebildet,
daß man ſie nur finden kann, wenn man mit der
Hand in der Tiefe des dichten, haararligen Feder
kleides herumſucht; dagegen fällt der lange, etwas
gebogene Schnabel auf; er iſt bei näherem Zuſehen
ſogar ganz einzig unter allen Vogelſchnäbeln da
durch, daß die Naſenlöcher nicht oben in der Nähe
der Augen, ſondern ganz unten an der Spitze liegen.
Von dem dunkelſprenkeligen Haarfederkleid, aus dem
auch kein Schwanz ſichtbar hervortritt, dicht, aber
loſe eingehüllt, ſchreitet das Tier ſo auf ſtämmigen,
unterſetzten Beinen in geduckter Haltung mit
langen Schritten dahin, und wer dieſe eigenartige,
keulige Vogelgeſtalt, die mit keiner anderen, außer
etwa dem Kaſuar, auch nur eine entfernte Aehn
lichkeit beſitzt, zum erſten mal ſieht, wird ſich
ſchon des Gedankens kaum erwehren können, daß
ganz beſondere Lebensumſtände dazu gehören, um
eine ſolche Tierform zur Ent rickelung kommen
und bis heute am Leben erhalten zu laſſen.

Und ſo iſt es in der Tat. Der Kiwi (Gattung
Apteryx) lebt in mehreren Arten einzig und allein
auf der merkwürdigen Doppelinſel Neuſeelond, die
eigentlich mehr als ein kleines, ſelbſtändiges Feſt
land zu betrachten iſt, weil ſie durch ihre ganze
Naturbeſchaffenheit, insbeſondere ihre Geſteins
verhältniſſe klar erweiſt, daß ſie ſchon in den aller
älteſten Erdperioden von allen übrigen Feſtländern,
auch dem nächſt gelegenen Auſtralien getrennt
war. Daher lebt auch auf Neuſeeland, ab
geſehen von einigen Fledermäuſen und Mäuſen,
die überall leicht einwandern können, nicht ein
einziges Säugetier, welches nicht durch den
Menſchen hingebracht wäre, andererſeits aber
ein ganz ungewöhnlicher Prozentſatz flugunfähiger
Vögel. Darunter auch unſer Kiwi. Wehrlos und
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(Rach einer Zeirl nung von Paul Neumann.)

hilflos, wie er iſt, konnte er nur entſtehen und
ſich erhalten, wo er keine Feinde, namentlich keine
nächtlichen Raubtiere zu fürchten hatte, und ſeit
Neuſeeland von den Europäern entdeckt und

koloniſiert iſt, hat ſeine Zahl auch bereits reißend
abgenommen, zumal er ein recht ſchmackhaftes
Wildpret liefert. Er findet ſich heute nur noch
in den unzugänglichſten Gebirgsgegenden des
Landes, wo er ſein nächtliches Leben und ſeinen
eigentümlichen, dem unſerer Waldſchnepfe ähn
lichen Nahrungserwerb (bohrendes Suchen nach
Würmern und ähnlichem Getier) ungeſtört üben kann.

Da das Tier auch in der Gefangenſchaft durch
ſeine ängſtliche Scheu jede photographiſche Auf-
nahme unmöglich macht, iſt es hier durch eine
Federzeichnung von Paul Neumann dargeſtellt,
auf der der Kiwi bei der Fütterung durch den
bekannten Vogelwärter Meuſel dangeſtellt iſt.

Bern
iſt der zweitgrößte Kanton der Schweiz, er hat
über eine halbe Million Bewohner, von denen
etwa Deutſche und Franzoſen ſind. Die
Bauernſchaft des Mittelſtandes iſt der Kern des
Landes und ſehr wohlhabend. Die ſtattlichen
Bernerinnen in ihrem mit reichem Schmuck ver
zierten Nationalkoſtüm, welche unſer Bild nach
einer photographiſchen Aufnahme wiedergiebt,
zeigen, daß Reichtum und Glück in dem geſegneten
Berner Land zu Hauſe ſind. Fleiß und Spar
ſamkeit haben die deutſchen Bauern dahin gebracht
infolge ihrer zähen, kühlen Natur, die allerdings
auch kräftig, derb, ſchwerfällig und behaglich iſt
im Gegenſatz zu derjenigen der franzöſiſch ſprechenden
Bewohner des Berner Landes, welche weil beſchwer
licher und leidenſchaftlicher ſind und ſich dem
franzöſiſchen Charakter nähern. Durch die Ein-
richtung des Minorats, nach dem der jüngſte Sohn
das Landgut des Vaters erbt, haben ſich große
Güterkomplexe gebildet, welche dem Wohlſtande
der Bauern eine lange Dauer gewähren.

Deutſche Bernerinnen.



s Zufrieden. e
Ward dir ein kleines Glück beſchieden
So ſei genügſäam und zufrieden dock,
Bedenke, daß es auch hinieden
Serechtigkeit gibt und Vergeltung nochki,

Denn, wenn ein Unglück dich betrokfen,
Und wäre es auch noch ſo klein,
Du würdelt nimmer och erhoffen
Es möchte noch viel größer ſein

Ulrich Kleift.
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2 S e SGeiſtesgegenwart. Graf Morny, Napo
leon III. Bruder, war einer ſeiner Haupthelfer
bei dem Staatsſtreich im Jahre 1852. Am
Abend vor demſelben befindet er ſich im The
ater. Eine Dame ſpricht zu ihm: „Jch höre
ſoeben, lieber Graf, daß man nächſtens mit
einem großen Beſen Verſchiedenes hinaus-
kehren wird.“ „Wenn dem ſo iſt“, antwor
tete Morny, ſo können Sie überzeugt ſein,
daß ich mich auf der Seite des Stieles befinden
werde.“

Ein vrigineller Beweis. Auguſt der Starke
von Sachſen hätte einen höchſt vriginellen
Generaladjutanten, den General von Kyait.
Einſt fragte ihn der König bei Tiſch, wie es
wohl komme, daß ſich aus den Zöllen ſo geringe
Einkünfte ergäben. Da nahm Kylau aus einem
vor ihm ſtehenden Kühlgefäß ein Stück Eis und
gab es ſeinem Nachbar, einem Miniſter, und
bat dieſen, dasſelbe weiterzugeben bis es an
den König gelange. So ging es durch die
Hände ſämtlicher anweſenden Miniſter und
andrer Würdenträger, aber ſo ſehr ſie ſich
auch beeilten es weiterzugeben, kam doch nur
ein ganz winziger Reſt des Eiſes beim König
an. Auf ſolche Weiſe, Ew. Majfeſtät,“ ſagte
Kyau, „werdendie Zölle zu Waſſer!“

Der Geburtstag unſeres Kaiſers iſt zu
gleich dadurch ein merkwürdiger Tag, daß am
27. Januar viele berühmte deutſche Mäner ge
boren ſind. Es ſind dies: Haiſer Heinrich II.
1165, Kürfürſt Joachim Friedrich von Branden-
1546, Mozart 1756, Schilling 1775, Chamiſſo
1781, David Strauß 1808.

Witzige Entgegnung. Jm ſiebenjährigen
Kriege erſchienen die Franzoſen unter dem
Prinzen Yaver von Sachſen vor Göttingen, um
die Stadt zu belagern. Zugleich ſchickte der
Prinz einen Boten, dem man ſeitens der Be
lagerten freies Geleit zugeſtanden, an den Rek
tor der Univerſität, den witzigen Profeſſor
Käſtner, mit dem Erſuchen, für die Uebergabe
der Stadt zu wirken, da ſolche ſonſt ausge
hungert werde. Käſtner ließ antworten, er
habe keine Veranlaſſung, ſich in dieſe Ange
legenheit zu miſchen, da das Sache der Be
ſatzung ſei was aber das Aushungern anbe
lauge, ſo könne dieſe Drohung ihn nicht
ſchrecken, da er ja fünf Jahre lang außer
ordentlicher Profeſſor in Leipzig geweſen ſei
und dort das Hungern aus dem Fundament
gelernt habe.

Tigerjagden in der Mandſchurei. Die
Mandſchürei gilt mehr noch als das große
Sibirien für das erſte Jagdland der Welt; ſie
übertrifft nicht nur an Wildreichtum alle be
kannten Jagdländer. König der Wälder und
Flußniederungen iſt aber der Tiger, der an
Größe den bengaliſchen Königstiger weit
überragt. Ein ausgewachſener mandſchuriſcher
Tiger mißt vom Kopf bis zur Wurzel des
Schweifes dreieinhalb bis vier Meter. Die in
Europa bisher gezeigten ſibiriſchen Tiger
geben nur eine ſchwache Vorſtellung von den
rieſigen Dimenſionen des mandſchuriſchen
Tigers. In einzelnen Gegenden der Mand-
ſchurei überfällt der Tiger die Menſchen in
ihren Wohnungen, indem er auf das Dach der
Hütte ſpringt, es durchbricht und ſo dann ins
Innere gelangt. Jagden auf Tiger werden
meiſtens im Winter veranſtaltet; es werden
tiefe Gruben angelegt, mit Strauchwerk über
deckt, und wenn der Schnee darauf gefallen
iſt, wird der Tiger entweder durch lebenden
Köder gelockt oder durch Treiber in die Falle
getrieben und dann mit Lanzen getötet.

Das gute Zeugnis.

„Was, ein Zeugnis wollen Sie auch noch Das
ioirck lehr empfehlend ausfallen

„O, ſchreiben Sie nur, daß ich 2wel Monate
bei nen ausgehalten habe, das ilt die beſte
Empfehlung

Der Verfaſſer der Flegeljahre. Jean Paul,
ſaß in einer Geſellſchaft neben einer jungen
Dame, die er infolge augenblicklicher übel-
launiger Stimmung ſehr wenig Aufmerkſam-
keit ſchenkte. Die Dame war eine begeiſterte
Verehrerein ſeiner Werke, kannte ihn aber per
ſönlich nicht. Da wurde plötzlich ſeine Geſund
heit ausgebracht, und lebhaft ergriffen wandte
ſich nun die junge Dame mit den folgenden
Worten an ihn: „wWie, Sie ſind wirklich der
Mann, deſſen Werken ich die erhabenſten
Stunden verdanke?“ Beſchämt küßte ihr
Jean Paul die Hand und ſagte: „Ja, ich bin
der Verfaſſer der „Flegeljahre“, aus denen ich
Ihnen vorhin einige Proben zum Beſten ge
geben.“

Hackſilchweisheit. Mutter: „Aber Ella, wie
iſt es nur möglich. Jetzt biſt du zwei Jahre in
Penſion geweſen und machſt beim Schreiben dieſes
Briefes zwei grobe Fehler.“ Tochter: „Ach,
Mamg, jeder Menſch hat ſeine Fehler.“

Die beiden Ehemänner. „üch bin ſchlimm
daran. Was mein Mann verdient, vertrinkt er.“

„Da biſt du doch noch beſſer dran als ich.
Mein Mann prügelt mich ſo lange, bis ich ihm
meinen Verdienſt zum Schnaps gebe.“

Schlimm. A. „Seh mal, der arme Schrift
ſteller hat kaum Sohlen unter ſeinen Stiefeln.“
B. „Seine Gedichte ſind noch ſchlimmer dran,
denen fehlen ſogar die Füße.“

Fritzchen hinter dem Gemäuer
Raucht in voller Seelenruh,
Ohne Ehknung, daß der ſtrenge
Vater lieht dem Treiben zu. Wo

Ein Unverbeſſerlicher. A.: „Du ſollteſt dich
ſchämen, dem Wirt deine Zeche immer ſchuldig zu
bleiben. Es ſind doch kleine Veträge.“ „B.
„Lu haſt Recht. Trinken wir Sekt, dann ſchafft
es beſſer:“

Eine unmögliche Teiſtung. „Der Herr Kanzlei
rat Z. will ſich demn ichſt penſtonieren laſſen, wie
ich höre? Der iſt aber doch verhältnie mäßig jung.“

Nun ja, aber er hat in vier Wochen fünfund
zwanzig Jahre gedient.“

Kinöermund. Tante (ältere Jungfer): „Soll
ich denn nun das kleine Brüderchen, welches euch
der Storch gebracht hat, mit wir fortnehmen
Sämtliche Kinder: „Ach ja liebes Tantchen. Nicht
wahr und dafür ſchenkſt du uns dann lieber ein
kleines Schweſterchen.“

Ueberkroffen. A. „Der Taucher iſt ein
tüchtiger Menſch. Ich ſage dir, der vermag eine
lange Zeit unter Waſſer zu bleiben.“ B. „Das
ſt gegen meinen Freund J. noch gar nichts, der
ſteht ſchon ſeit zehn Jahren unter Kuratel.“

Porſte und Proſa. A. (ſchwärmeriſch): „Die
Liebe iſt doch in der Tat eine göttliche Flamme.“

B. „Heirate nur, dann haſt du die nöttige
Lichtputzſchere!“

Kurzer Beſcheid. Fremder: „Wie komme ich
wohl am beſten zum Reichtagsgebäude?“
Droſchkenkutſcher: „Hier mit de Oroſchke.“

Cin Gemüksakhlek. Richter: „Das iſt doch
aber eine unerhörte Frechheit, dieſer Dame im
Laden, während ſie gerade bezahlen wollte, das
Portemonnaie aus der Hand zu reißen und

Taſchendieb: „Aber Herr Richter, die Dame
hatte ein ſehr teures Jacket ausgeſucht und da
fürchtete ich, ſie könnte nicht genügend Geld bei
ſich haben. Deshalb wollte ich mal in ihrem
Portrmonnaie nachſehen. Ich hätte nämlich ſonſt
das Fehlende zugelegt!“

J z J RätſelSeke. 7
Schach-Aufgabe.

Schwarz.
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Weiß.

zieht und ſetzt mit dem vierten Zuge matt.
es h3

Kreuz Rätſel.
1--2 weiblicher Vorname,
1--4 Baum,
4—1 eigenſchaftswort,
4——2 Fluß in Aſien,
4—3 Zeitwort,
2——3 Körperteil.
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(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzkter Tuummesr.

Quadrat-Silbenrätſel:

Do mi no

Mi ner va

No va ra
Kapſelrätſel: Ende, in, gern, Name, Erbe,

Rat, her, Erpel Rüge, Dach, inne, Stern, Tat Genf,
Orden, Leid, Dach, Ei, Silber, wir, er, Rad, Tal
Eigner Herd iſt Goldes wert. 26Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0. Gebruckt und herausgegeben von John Schwerins Verte g Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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